MGA e Zn 


r 


Vz, 


Die Expedition ift auf der Herrenftraße Nr. 20. a wi 


Dienſtag den 2. April 
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5 Heute wird Nr. 
der Schleſiſchen Chronik. 


Bekanntmachung. 
Die zwiſchen Oels und Kempen beſtehende Kariok 
Poſt wird mit dem Iften April d. J. aufgehoben und 
in deren Stelle eine tägliche Perſonen⸗Poſt eingerichtet, 

welche aus Oels jeden Abend um 10 ½ Uhr und 

aus Kempen jeden Abend um 9 Uhr : 
abgeſchickt, und zwiſchen beiden Orten, incl. eines „ ſtün⸗ 
digen Aufenthalts in Poln.⸗Wartenberg, in ſieben Stun⸗ 
wird. Es kommen dazu bequeme ſechs⸗ 
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wird. 1 
Die an dieſe Poſt ſich anſchließende Perſonen⸗Poſt 
zwiſchen Breslau und Oels wird von dieſem Tage an 
aus Breslau um 6 Uhr Abends abgeſchickt und werden 
dazu ebenfalls Beichaiſen hergegeben. 
den 30. März 1839. 


Breslau, 


der Bettler angeſtellten Armenvögten wiederholt darüber 


Beſchwerde geführt worden, daß ſie in der Ausübung 


ihres Amtes öfters geſtört, ja ſogar als ein Gegenſtand 
des öffentlichen Unwillens behandelt, hingegen die muth⸗ 
willigſten Bettler wider fie in Schu genommen und 
der Verhaftung entzogen würden, und zu unſerm Be: 
dauern ift bei den angeſtellten Unterſuchungen jene Be⸗ 
ſchwerde nicht nur als gegründet befunden, ſondern ſo⸗ 
gar ermittelt worden, daß Perſonen aus den gebildeteren 
2 für die aufgegriffenen Bettler Partei genom⸗ 
— ur Sea Freigebung unter öffentlicher Beſchim⸗ 
we . 0 0 8 rmenvögte mit Gewalt erzwungen haben: 
Poren ur ſolcher Fall erſt vor Kurzem ereignet 
PAR — n bekannter liederlicher Herumtreiber, der die 
belt N durch die unverſchämteſte Bettelei zu 
. — \ — das dadurch zuſar mengebrachte Geld zu 
den ſollte. gt, zur wohlverdienten Haft gebracht wer⸗ 
zu — uns daher veranlaßt, hiermit Jedermann 
Kr Bob durch ungeitigeg Mitleid zu Uebereilun⸗ 
re idigungen der Armenvögte hinreißen zu 
9 a. er zu Befreiung der aufgegriffenen Bettler 
wait die 3 da für die wirklich Nothleidenden von uns 
— Ai ezirks⸗Armen⸗Commiſſionen möglichſt geſorgt 
Stan K das Herumlaufen der Bettler auf den 
dulden iſt 2 den Häuſern ſchlechterdings nicht zu 


Armenvege uu be künftig jeder Fall, in welchem ein 
„Ausübung ſeines Amtes durch un⸗ 
nau unterfu i und mit ade oder beleidigt wird, ge⸗ 
digen geahndet werden. aller Strenge gegen die Schul⸗ 

Breslau, den 30. Mar: iac.. 


Die Armes 89. 
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0 In lan d. 
Berlin, 28. März. Seine Mafeſict d. an. 
haben heute, als am grünen Donnerſtage, — —. 
Abendmahl in der Kapelle des Königlichen Palais = 
den Händen des erſten Biſchofs Eylert empfangen. 
Se. Maſeſtät der König haben die bei dem Minz 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten als Erpedien⸗ 
ten angeſtellten Kammergerichts⸗Aſſeſſoren von Rhaden 
und Hellwig zu Legatjons⸗Räthen, und den bei dem⸗ 
— — Miniſterium ſtehenden Geheimen Sekretair Du 
W 587 Hofrath Allergnädigſt zu ernennen und die 
one dieſe Ernennungen ausgefertigten Patente Allerhöchſt⸗ 
genhändig zu vollziehen geruht. g 


on. 


EC hron i 
25 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 0 
2) Wer trägt die Schuld? 3) Ueber Wollwäſche. 4) Korreſpondenz aus Gr. Glogau. 5) Tagesgeſchichte. 


Berlin, 29. März. Dem Faktor Johann Mat: | höchſt ertheilten Landtags⸗Abſchiedes vom 31. Dezember 


thias Langenmayr sen. zu Plaue in Thüringen iſt 
unter dem 26. März 1839 ein Patent auf eine Ma⸗ 
ſchine zum Abrippen und Einſammeln der 
Saamenkapſeln von noch auf dem Felde ſtehenden 
Flachsſtengeln, in der durch Zeichnung und Beſchreibung 
nachgewieſenen Zuſammenſetzung, auf Fünf Jahre, von 
jenem Tage an gerechnet, gültig und für den Umfang 
der Monarchie ertheilt worden. - 
Angekommen: Der Kaiſerlich Ruſſiſche General: 
Major in der Suite, Graf von St. Aldegonde, von 
Hamburg. a 23 
Berlin, den 30. März. Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig haben dem Grafen Alfred zu Erbach⸗Fürſte⸗ 
nau den St. Johaniter⸗Orden zu verleihen geruht. — 
Se. Majeſtät der König haben dem ordentlichen Pro⸗ 
feſſor der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Bonn, 
Dr. Freytag zu geſtatten geruht, das ihm von des 
Königs der Niederlande Majeſtät verliehene Ritterkreuz 
des Niederländiſchen Löwen⸗Ordens zu tragen. — Des 


— Königs Majeſtät haben dem praktiſchen Arzte, Opera⸗ 
haftung teur und Univerſitäts⸗Lehrer Dr. Ludwig Theodor Emil 


f e zu Berlin Allergn zu g 

den von des regierenden | Se Dale 
Durchlaucht demſelben verliehenen Charakter eines Hof⸗ 
raths annehmen und führen zu dürfen. 

Das Militär⸗Wochenblatt enthält folgende Notizen: 
„v. Vincke, Fiſcher, Kapitains vom Generalſtabe, 
erhalten die Erlaubniß, den von Sr. Hoheit dem Groß⸗ 
herrn ihnen verliehenen Orden Niſchan Iftihar zu tra⸗ 
gen. — Abſchiedsbewilligungen: v. Clauſewitz, 
General⸗Major vom Kriegsminiſterio als General⸗Lieu⸗ 
tenant mit Penſion; v. Valtier, Oberſt und Brigad. 
der Lten Gend.⸗Brig. als General⸗Major mit Penſion; 
v. Pritzelwitz, Oberſt vom Kriegsminiſterio, als Ge⸗ 
neral⸗Major.“ b - . 

Die Allg. Ztg. enthält folgende Erklärung: „Durch 
mehre in den ausländiſchen Blättern eingerückte Artikel, 
welche in meiner gerichtlichen Vernehmung in Angele⸗ 
genheiten des Erzbiſchofs zu Gneſen und Pofen, 
Hrn. v. Dunin, Veranlaſſung gefunden haben, meine 
Perſönlichkeit in zweideutigem Lichte darzuſtellen, finde 
ich mich genöthigt, hiermit eine Öffentliche Erklärung ab⸗ 
zugeben: daß, als ich unter dem 11. Januar ec. von 
der gerichtlichen Behörde als Zeuge in den Angelegen⸗ 
heiten des Hrn. Erzbiſchofs aufgefordert war, protokol⸗ 
lariſch deponitt habe: daß, falls mir die Exiſtenz des 
fraglichen erzbiſchöflichen Briefes bekannt wäre, ich die 
gerichtliche Vernehmung, als den kanoniſchen Rechten in 
casu coucreto zuwider, jedenfalls zurückweiſen werde. — 
Da mir aber die Exiſtenz eines Briefes der Art völlig 
unbekannt, ja ſogar in den Kapitel⸗Akten davon keine 
Spur zu finden ſei, auch in den amtlichen Verhandlun⸗ 
gen nie davon geſprochen wurde, mir ſogar die Vermu⸗ 
thung des Vorhandenſeins eines ſolchen Briefes nur aus 
Zeitungen bekannt iſt, ſo kann ich dieſes bezeugen und 
meine Ausſage eidlich erhärten. — Dies ift meine, vor 
dem Gericht abgegebene Erklärung, welche ich zur Steuer 
der Wahrheit, mithin zum Beweiſe der Unſchuld des 
Hrn. Erzbiſchofs, abzugeben mich verpflichtet hielt. — 
Schmerzen, wahrlich tief ſchmerzen muß es mich, in 
meinem grauen Alter durch die Anfeindung einiger Ue⸗ 
belgeſinnten mich genöthigt zu ſehen, zu meiner Verthei⸗ 


ie digung öffentlich auftreten zu müſſen; aber die Würde 


meiner geiſtlichen Stellung und meine Ehre fordern es, 
das Faktum im wahren Lichte darzuſtellen, um die Ver⸗ 
leumder Lügen zu ſtrafen. — Gott, vergieb ihnen, denn 
fie wiſſen nicht, was fie thun. — Cajetanus v. Ko⸗ 
waldi, Weihbiſchof zu Gneſen. “ 

Königsberg, 22. März. In Folge der Beſtim⸗ 
mung des für die Preußiſchen Provinzial⸗Stände Aller⸗ 


k. 
1) An den Schiedsmann Wpt. in Nr. 21 


1834 ad 11. a. 4. haben des Königs Majeſtät den noch 
ausſtehenden Reſt des zur Förderung der Regulirung 
der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe der Pro⸗ 
vinz Preußen früher bewilligten Vorſchuſſes, nach Abzug 
der darauf bereits zurückgezogenen Gelder, der hieſigen 
Provinz zu einem bleibenden Meliorations⸗ Fond für 
Unterſtützung empfehlenswerther Verbeſſerungen des land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebs zu überlaſſen geruht und iſt in 
Gemäßheit dieſer Allerhöchſten Beſtimmung die Abſetzung 
des Reſtes des obgedachten Vorſchuſſes vom Aktiv⸗Ka⸗ 
pitalien⸗Etat des Staatsſchatzes bereits erfolgt. — Se. 


Königl. Maj. haben zur Anſchaffung eines Schulhau⸗ 


ſes für die Stadt⸗Gemeine zu Oſterode ein beihülfliches 
Gnadengeſchenk von ein Tauſend Rtlr. mittelſt Aberhöch⸗ 
ſter Kabinets⸗Ordre vom öten v. Mts. zu bewilligen 
geruht. 5 (St. ⸗Ztg.) 

Aus Preußen, 25. März. Arnold Götze, 
vormaliger Oberpoſt⸗Sekretär zu Cöln, wurde im Jahre 
1819 wegen Verdachts, mehre mit Diamanten be⸗ 
ſchwerte Briefe (im Werth über 22,000 Fl.) unter⸗ 
ſchlagen zu haben, in Unterſuchung gezogen, die An⸗ 
ſchuldigung in allen Inſtanzen für überführt erachtet 
und zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe, Caſſation und dem⸗ 
nächſtiger Detention bis zum geleiſteten Schadenerſatz 
und zur erfolgten Beſſerung außerordentlich verurtheilt. 
Im Vorarreſt, Zuchthaus und Detentions⸗Gefängniß 
hatte Götze die Zeit vom 19. Auguſt 1819 bis zum 
Oktober 1828 zugebracht, und um nicht langer der 
Freiheit beraubt zu ſein, ſein Vermögen opfern milſſen. 
Jetzt beſehritt er die Reſtitutionsinſtanz, jedoch mit kei⸗ 
nem glücklichen Erfolg. Ein Reſolut des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts zu Paderborn beſchied ihn abfällig. Sein un⸗ 
ermüdlicher Vertheidiger, Juſtiz⸗Commiſſionsrath Krönig 
Paderborn, führte hiergegen Beſchwerde beim Juſt z⸗ 
Miniſter, welcher dem Reſtitutionsgeſuch Folge gab. 
Hierauf erkannte daſſelbe Ober⸗Landes⸗Gericht unterm 
17. März 1836, daß Arnold Götze zu reſtituiren und 
von den Beſchuldigungen, die ſeine Verurtheilung ver⸗ 
anlaßt, vollkommen freizuſprechen ſei. Allein da gegen 
dieſes Erkenntniß der Generalpoſtmeiſter das Rechtsmit⸗ 
tel der Aggravation einwendete, ſo wurde das Reſtitu⸗ 
tionserkenntniß von Erlangung der Rechtskraft abgehal⸗ 
ten. Endlich im Oktober v. J. — faſt 20 Jahre 
nach dem Beginn dieſes traurigen Prozeſſes — iſt Götze, 
nach Abweiſung der Aggravatſon, rechtskräftig reſtituirt 
worden. Vom Staatsprokurator 1819 in den erſten 
Angriff genommen, ward Götze am 20. No vbr. 1820 
von der Jury für ſchuldig erklärt. Auf ſein Caſſations⸗ 
geſuch ward das Urthet der Geſchwornen vom Reviſions⸗ 
hof zu Berlin caſſirt und die Sache zur neuen Inſtruk⸗ 
tion gebracht. Inzwiſchen erſchien die Cabinets⸗Ordre 
vom 6. März 1831, nach welcher die Unterſuchungen 
der Dienſtvergehen der Verwaltungs: Beamten auch in 
den Rhein⸗Prövinzen nach der allgem. preuß. Eriminal⸗ 
Ordnung geführt und dieſe Verbrechen nach dem allge⸗ 
meinen Landrecht beſtraft werden ſollen. Demgemäß 
wurde die Götze ſche Sache vor das Landgericht zu Köln 
zur Unterſuchung nach den Formen der allg. Criminat: 
Ordnung derwieſen. — Das umfaſſende Reſtitutions⸗ 
Erkenntniß des Ober⸗Landes⸗ Gerichts zu Paderborn iſt 
nebſt Notenauszügen aus der Defenſionsſchrift in der 
erſten Abth. des 8. Bds. der von Dr. Demme zu Al⸗ 
tenburg in Sachſen fortgeſetten und vom Cximinaldi⸗ 
rektor Ritter Dr. Hibig | Berlin begründeten Annalen 
deutſcher und auslandiſcher Eriminal⸗Rechtepflege abge: 
druckt und verdient wegen feiner gründlichen und wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Behandlung dieſes in pſpchologiſcher und 
juridiſcher Hinſicht gleich intereſſanten Unterſüchungsfal⸗ 
les um ſo mehr allgemeine Beachtung, als die Darſtel⸗ 
lung deſfelben in Betreff des Techniſchen von dem Poſt⸗ 


weſen, einem für den geſammten Verkehr fo wichtigen 
Inſtitute, höchſt inſtruktiv iſt. In dieſen verſchiedenen 
Intereſſen, insbeſonders aber um des Mannes willen, 
der ſo viel unſchuldig gelitten, und der in der Verbrei⸗ 
tung der Nachricht ſeiner gerichtlichen vollkommenen 
Unſchuldserklärung eine tröſtliche Beruhigung erkennen 
wird, erſucht man jede verehrl. Zeitungsredaktion um 
baldige Aufnahme dieſes Artikels. (Leipz. Ztg.) 
Bonn, 25. März. So eben verbreitet fich hier 
die zuverläſſige Nachricht, daß der Papſt Gregor der 
Sechzehnte in einem huldvollen Schreiben an den Hrn. 
General⸗Vikar Dr. Hüsgen in Köln die von ihm bis⸗ 
her geführte Verwaltung der Kölner Erzdiöceſe durch 
Verleihung aller erforderlichen Vollmachten ausdrücklich 
beſtätigt hat. Dem zufolge werden gleich nach Oſtern 
die beiden, beinahe zwei Jahre ausgeſetzten hohen Wei⸗ 
hen wieder ertheilt, und ſo einem ſchon fühlbar gewoc⸗ 
denen Mangel an praktiſchen Geiſtlichen zur allgemeinen 
Beruhigung abgeholfen werden. Auch ſind durch dieſe 
Thatſache die vorlauten Redensarten unſeres hellſehenden 
Kleeblattes hoffentlich für immer geächtet, welche noch 
vor Kurzem mit unnachahmlicher Keckheit ſich dahin 
vernehmen ließen: „daß Rom in jenem Stücke nie und 
nimmermehr nachgeben werde.“ (Frankf. J.) 
Aus Weſtphalen. Das Mährchen von der Fa- 
milia sacra iſt in Vergeſſenheit gerathen. Ein neues 
Mährchen iſt an die Stelle getreten, das Mährchen von 
einer geheimen Geſellſchaft in Italien, Sanfediſten 
genannt. Das Verdienſt, dieſes Mährchen erfunden zu 
haben, iſt kein geringeres, als das, welches dem Erfin⸗ 
der der Familia sacra gebührt. Ein Pariſer Corre⸗ 
ſpondent der Leipziger Allg. Ztg. hat das Recht, daſſelbe 
für ſich allein in Anſpruch zu nehmen. Nur dadurch, 
daß er zu wenig italieniſch verſtanden, um auch einen 
ordentlichen italieniſchen Namen für ſeine italieniſche ge⸗ 
heime Geſellſchaft zu erfinden, wird ſein Verdienſt eini⸗ 
germaßen geſchmälert, es ſei denn, man wolle auch darin 
ein Verdienſt ſuchen, daß er der Sprache ein ſchlechtes 
Wort aufgedrungen, wie dem Lande eine neue geheime 
Geſellſchaft gegeben habe. Für München und da herum 
ſind ſolche Zeitungs⸗Licenzen wie erfunden, und wir zwei⸗ 
feln nicht, daß Herr Görres all den Nutzen aus dieſer 
Dichtung ziehen wird, der daraus bei der Menge für 
ſeine Sache gezogen werden kann. (Elberf. Z.) 


Landtags ⸗Abſchied 
für die Sächſiſchen Provinzial⸗Stände. 
/ (Fortſetzung.) ö 
19) Auf den Antrag wegen Kontingentirung der 
Klaſſen⸗Steuer in der Provinz einzugehen, ſind Wir 
nicht abgeneigt, haben deshalb weitere Berathung ange⸗ 
ordnet, und werden, da die von Unſeren getreuen Stän⸗ 
den deshalb geſchehenen Vorſchläge mehrerer Modiſika⸗ 
tionen bedürfen werden, nach Abgabe des deshalb erfor⸗ 
derten Gutachtens auch Entſchließung darüber faſſen, ob 
die Angelegenheit noch zuvörderſt dem nächſten Landtage 
zur näheren Erklärung vorgelegt werden ſoll oder nicht? 
Dem Antrage dagegen, daß jeder der Mahl- und Schlacht: 
Steuer unterworfenen Stadt erlaubt werden möge, an⸗ 
ſtatt dieſer Steuer, auch ohne Gewährung des zeitheri⸗ 
gen Extrags derſelben, die Klaſſen⸗Steuer zu wählen, 
können Wir in der Allgemeinheit, wie ſolcher angebracht 
worden, nicht ſtattgeben. 

20) Die Bedürfniſſe des Staats geſtatten zur Zeit 
die von Unſern getreuen Ständen beantragte Ermäßigung 
der Grundſteuer nicht. Wenn ferner auf die Abände⸗ 
rung der gegenwärtig nach $ 3 des Abgabengeſetzes vom 
30. Mai 1820 beſtehenden Vorſchrift angetragen wird, 
wonach neu erbaute Häuſer der Beſteuerung unterliegen 
und die dadurch entſtehenden Zugänge der Staats⸗Kaſſe, 
welche auch die Steuer⸗Abgänge trägt, berechnet werden, 
ſo trifft zwar die Bezugnahme auf die Steuer⸗Verfaſ⸗ 
ſung der weſtlichen Provinzen, der ein anderes Syſtem 
zum Grunde liegt, nicht zu. Wir werden indeſſen den 
Antrag in weitere Erwägung nehmen und Unſern ge⸗ 
trreuen Ständen darüber, ſo wie wegen der Reviſion 
der geſetzlichen Vorſchriften über die Grundſteuern im 
Herzogthum Sachſen, wegen Regulirung des Remiſſions⸗ 
weſens und der Umſchreibung des Güterwechſels für die⸗ 
jenigen Landestheile der Provinz, in welchen die Weſt⸗ 
phäliſche Grundſteuer beſteht, zu ſeiner Zeit weitere Er⸗ 
öffnungen machen. Dabei wird auch erwogen werden, 
in wiefern die beſtehenden Vorſchriften über die Erhö⸗ 
hung der Grundſteuer bei Kulturverbeſſerungen, die übri⸗ 
gens jetzt außer Anwendung gelaſſen werden, einer Aen⸗ 
derung bedürfen. x 
21) Die Salzverbrauchs Kontrolle, um deren Auf: 
hebung Unſere getreuen Stände bitten, findet überall nur 
in denjenigen an das Ausland gränzenden Gebietsthei⸗ 
len ſtatt, in welchen ohne die Anwendung dieſes Hilfs⸗ 
mittels das Einkommen aus dem Salz⸗Monopol einer 

erheblichen Gefährdung ausgeſetzt ſein würde. Die An⸗ 
nahme, daß die gedachte Kontrolle durch die Vereinba⸗ 
rungen mit den zum Zoll⸗Vereine gehörigen Staaten 
entbehrlich gemacht werde, beruht auf irrigen Voraus⸗ 
fegungen. So gern Wir daher auch durch Aufhebung 
des bei dem Salz⸗Verbrauche theilweiſe beſtehenden Zwan⸗ 
ges die davon allerdings nicht zu trennenden Unbequem⸗ 
lichkeiten beſeitigen würden, ſo iſt ſolches doch für jetzt 
überhaupt nicht, in der Provinz Sachſen aber um fo 


— 


a, 


weniger zuläffig, als ſich mit Gewißheit vorausſetzen 40,000, 36,000 x. Thaler angegeben werden, bethel⸗ 


ließe, daß der dortige, im Vergleich mit den übrigen 
Provinzen des Staats ſehr wenig befriedigende Salz⸗ 
Abſatz ohne die Kontrolle des Verbrauchs, bei den in 
den Nachbarſtaaten zur Zeit beſtehenden geringern Salz⸗ 
preiſen ſich noch mehr vermindern würde. 


ligt. — An der Börſe fängt eine Abnahme des bishe⸗ 
rigen Geldüberfluſſes ſich bemerklich zu machen an; der 
Diskonto iſt neuerdings wieder auf 3% pCt. geſtiegen. 


Dagegen weichen die Kurſe derjenigen Staats⸗Effekten, 


worin kürzlich die ſtärkſten Operationen gemacht wurden. 


22) Dahingegen iſt dem Antrage Unſerer getreuen Außer den holländiſchen Integralen, gehören dahin vor⸗ 


Stände auf Gewährung eines wohlfeileren Salzes zum 
Viehfutter, wozu ſchon früher die erforderlichen Einlei⸗ 
tungen getroffen waren, inmittelſt entſprochen worden. 
Dem gleichzeitigen Antrage, auch zum Düngen ein wohl: 
feileres Salz bereiten und zum Verkaufe ſtellen zu laſ⸗ 


nehmlich die ſpaniſchen Ardoin's, welche die Ausſicht , 
den Verfechter der Intervention, Hrn. Thiers, an das 
Staatsruder Frankreichs berufen zu ſehen, auf beinahe 
8 pCt. getrieben hatte, deren Kurs aber, ſeitdem biefe 
Ausſicht einſtweilen wieder verſchwunden, im Rückgange 


fen, iſt aber um fo weniger Folge zu geben, als die | begriffen iſt. — In der geſtern gehaltenen Sitzung der 


Landwirthe der Provinz Sachſen ſich vor denen der mei⸗ 


ſten anderen Provinzen bereits in dem Vorzuge befinden, 
die Siede⸗ und Gradir⸗Abgänge der Salinen, welche in 
bedeutender Menge und zu geringen Preiſen daſelbſt ver⸗ 
kauft werden, als Düngungs⸗Material benutzen zu 
können. 

23). Die vom Landtage geäußerten Wünſche, we⸗ 
gen Verbeſſerung der Bier⸗Fabrikation haben Wir als 
ſehr berückſichtigungswerth anerkannt und deshalb ange: 
ordnet, daß über die geſchehenen Vorſchläge und über 
dasjenige, was ſonſt zur Verbeſſerung dieſes in mehrfacher 
Rückſicht wichtigen Gewerbszweiges vorzukehren ſein 
dürfte, beſondere Berathungen eingeleitet werden follen, 

24) Im $ 4 des Maiſchſteuer-Regulativs vom 1. 
December 1820 iſt zwar als allgemeine Regel vorge⸗ 


ſchrieben, daß von Unter⸗Steuer⸗Aemtern die Erlaubniß 


für Branntweinbrenner, in einzelnen Fällen von der in 
dem Betriebsplane angemeldeten Gährungsfriſt der Mai⸗ 
ſche abweichen zu dürfen, nur unter Antheilnahme und 
Mitunterſchrift des Ober⸗Controlleurs ertheilt werden 
darf. Um jedoch vorzubeugen, daß nicht wegen Abwe⸗ 
ſenheit des Ober⸗Controlleurs die von dem Steuer-Amte 
für unbedenklich erachtete Erlaubniß verſagt bleiben müßte, 
beſteht ſchon ſeit der Einführung des gedachten Regula⸗ 
tivs die Anordnung, daß in Fällen, wo von einem 
Branntweinbrenner die fragliche Erlaubniß nachgeſucht 
wird, und der Ober⸗Controlleur nicht zur Stelle iſt, ſol⸗ 
ches von dem Einnehmer einſeitig, und nur mit Vorbe⸗ 
halt nachträglicher Prüfung durch den Ober⸗Controlleur 
ertheilt werden kann. Hierdurch iſt dem Antrage Unſe⸗ 
rer getreuen Stände, in ſoweit die Aufrechthaltung der 
nothwendigen Kontrolle dies geftattet, bereits entſprochen. 
25) Dem Uns vorgetragenen Wunſche Unſerer ge⸗ 
treuen Stände gemäß, geben Wir denſelben aus der an⸗ 
geſchloſſenen Nachweiſung die Abgaben⸗Beträge zu erſe⸗ 
hen, welche dem Herzogthume Sachſen in Folge des 
$ 9 E. des Abgaben⸗Geſetzes vom 30. Mai 1820 er: 
laſſen find. Bei der Feſtſtellung der Erlaß⸗Summen 
und ihrer Vertheilung auf die einzelnen zu berückſichti⸗ 
genden Landestheile des Herzogthums, ſo wie auf die 
Gemeinden und einzelnen Steuerpflichtigen ſind die Grund⸗ 
ſätze leitend geweſen, welche das Geſetz aufſtellt. Das 
Grundſteuer⸗Remiſſions⸗Reglement vom 6. Mai 1828 
iſt dem zweiten Provinzial⸗Landtage im Entwurfe vorge: 
legt worden. Von demſelben iſt anerkannt, daß dieſer Ent⸗ 
wurf den früher beſtandenen Remiſſions⸗Grundſätzen im 
Weſentlichen treu geblieben ſei, und die Abweichungen von 
letzteren theils in richtiger Auffaſſung der Remiſſions⸗ 
zwecke, theils in der veränderten Steuerverfaſſung un⸗ 
verkennbar begründet wären. Die von den Ständen da⸗ 
mals gewünſchten wenigen Abänderungen des Entwurfs 
ſind bei der definitiven Abfaſſung des Reglements be⸗ 
rückſichtigt worden. Dieſer Gegenſtand muß daher als 
erledigt angeſehen werden, und erſcheint ein Zurückgehen 
auf frühere Remiſſions-Vorſchriften um ſo weniger zu⸗ 
läſſig, als die Steuer⸗Verhältniſſe, auf welche ſich ſolche 
beziehen, durch das vorgedachte Geſetz über die Einrich⸗ 
tung des Abgabenweſens vom 30. Mai 1820 weſent⸗ 

lich verändert worden ſind. 
(Fortſetzung folgt.) 


Deutſchland. i 
Frankfurt a. M., 27. März. (Privatmitth.) Der 
Zeit nach, ſollten die Großgeſchäfte der Oſtermeſſe, die 
mit der vorigen Woche ihren Anfang nahmen, ſchon 
größtentheils abgemacht fein, Allein die Fabrikanten 
bezeigen ſich äußerſt mißvergnügt und, ihnen zu glauben, 
hätten ſie, faſt ausſchließlich, noch nie eine ſchlechtere 
Meſſe erlebt, wie die gegenwartige. Etwas Wahres 
mag wohl an der Behauptung ſein; auch war es abzu⸗ 
ſehen, daß die belgiſchen Verhältniſſe auf den Meßver⸗ 
kehr in manchen Zweigen, namentlich Wolle, nachthei⸗ 
lig einwirken würden. Indeß hören wir doch, daß die 
Schweizer Fabrikanten aus St. Gallen und Zürich ihre 
Vorräthe an fagonnirten weißen Baumwollenwaaren 
ſehr raſch verkauft haben; auch ſind am Leinwandmarkte 
belangreiche Umſätze gemacht worden. Endlich fanden 
von ſogenannten kurzen Waaren manche Artikel, wie 
beiſpielsweiſe ächte und unächte Meerſchaum⸗Pfeifenköpfe, 
eine ſo wirkſame Frage von Seiten franzöſiſcher Einkäu⸗ 
fer, daß faſt nichts mehr davon zu haben iſt. — Die 
vorerwähnten belgiſchen Verhältniſſe haben ebenfalls ei⸗ 
nige unfere erſten Banquiers, indirekte wenigſtens, ſehr 
empfindlich betroffen. Bei dem kürzlich zu Aachen er⸗ 
klärten Falliment des Hauſes P. nämlich, das haupt⸗ 
fächlich in Folge ſeiner Verbindungen mit Belgien fiel, 
ſind einige derſelben mit großen Summen, die auf 


geſetzgebenden Verſammlung iſt das neue Weinaccisge⸗ 
ſetz angenommen, auch dem projektirten Schlachtvieh⸗Ac⸗ 
cisgeſetz der Weg angebahnt worden. Der Admodiations⸗ 
Vertrag der hieſigen Metzger namlich, wonach dieſelben 
eine jährliche Averſionalſumme von 60,000 Fl. zu be⸗ 
zahlen haben, läuft erſt innerhalb einiger Jahre ab. Um 
daher für die beabſichtigte Accisabgabe einen Maßſtab 
zu finden, iſt beſchloſſen worden, das inzwiſchen einge: 
hende Schlachtvieh einer genauen Kontrolle zu unterwer⸗ 
fen, deren Ergebniß dieſen Maßſtab bilden wird. Wich⸗ 
tiger, als dieſe Lokalangelegenheit, iſt für Frankfurts 
äußere Verhältniſſe, der in vorerwähnter Sitzung eben⸗ 
falls genehmigte Beitritt der freien Stadt zu dem von 
Preußen mit Holland abgeſchloſſenen Handelsvertrage. 
Derſelbe erfolgte, wie man vernimmt; ohne daß 
ein erheblicher Einwand dagegen vorgebracht wurde, was 
um ſo weniger befremden darf, da hieſige Intereſſen, 
wie ſolches namentlich im Großherzogthum Heſſen der Fall 


iſt, in keinerlei Weiſe dadurch benachtheiligt werden, viel⸗ 


mehr der Vertrag dem Frankfurter Handelsſtande man⸗ 
cherlei Vortheile verſpricht. — Der Großfürſt Thron⸗ 
folger von Rußland hat bei ſeiner letzten Anweſenheit in 
hieſiger Umgegend Frankfurt nicht mit feinem Beſuch“ 
beehrt. Von Darmſtadt, wo S. K. H. vorgeſtern Nach⸗ 
mittag eintraf, hat der erlauchte Prinz nebſt zahlreichem 


Gefolge geſtern feine Reiſe nach der herzoglich- naſ⸗ 
ſauiſchen Reſidenz Biberich gerad über Groß⸗Ge⸗ 


rau fortgeſetzt. — Die Gräfin von Reichenbach⸗Leſſonitz 
iſt kürzlich von Baden⸗Baden wieder hier eingetroffen, 
wahrſcheinlich um durch ihre Gegenwart den Bau ihres 
neuen Hotels deſto raſcher zu betreiben. Ueber die Mit⸗ 
gabe und Ausſtattung ihrer kürzlich an den Grafen 
Zichy verheiratheten Tochter circuliren folgende Angaben 
2 e außer einer Mitgabe von 200,000 Fl. 
aar, iſt dem jungen Ehepaare noch eine jährliche Su⸗ 
ſtentation von 24,000 ar * ; 
wird auf 40,000 Fl. Werth gefchägtz dieſem har Se 
K. H. der Churfürſt noch eine Reiſe- und eine Staatsegul⸗ 
page mit Beſpannung als Geſchenk hinzugefügt; der 
K. öſterreichiſche Staatskanzler, Fürſt von Metternich, 
bekanntlich Schwager des Grafen Zichy, verehrte der Braut 
ein koſtbares Bouquet in Brillanten ꝛc. — Hr. Ch. Du: 


rand hatte kürzlich von Paris einen zeitweiligen Stell⸗⸗ 


vertreter für die Redaction des Journal de Francfort 
hierher geſchickt. Es gab dies zu dem Gerüchte Anlaß, 
derſelbe ſei von dem zum Minifter deſignirten Herrn 
Thiers, deſſen Schulfreund Herr Durand ſein ſoll, zu 
einer wichtigen Beſtimmung in der neuen Verwaltung 
berufen worden. Seitdem iſt nun freilich die Combina⸗ 
tion, wobei Herrn Thiers eine Hauptrolle zugedacht war, 
aufgegeben werden; man dürfte demnach auch wohl der 
Rückkunft des Herrn Durand auf ſeinen hieſigen Poſten 
entgegenzuſehen haben. — e 
Göttingen, 20. März, Eine der erlebig- 
ten Profeſſuren iſt wieder beſetzt, die von Wilhelm 
Weber. An die Stelle deſſelben ift der Dr. Lifting 
aus Frankfurt a. M. berufen, gegenwärtig Lehrer der 
Mathematik an der polytechniſchen Schule zu Hannover, 
nachdem er früher eine mehrjährige wiſſenſchaftliche Meife 
in Italien und Sicilien mit dem Freiherrn Sartorius 
v. Waltershauſen gemacht hatte. Dr. Liſting iſt noch 
ein junger Mann und in der Gelehrtenwelt noch we⸗ 
nig bekannt, doch ſoll Gauß großes Vertrauen in ſeine 
Kenntniſſe und Fähigkeiten fegen, wie denn auch feine 
Unterrichtsgabe in Hannover ſehr gerühmt wird. Ein 
anderer unferer jungen Gelehrten, der Privatdosent Dr. 
Griesbach, hat heute eine wiſſenſchaftliche Reiſe nach 
Konſtantinopel, Serbien und Albanien angetreten. — 


Wie man vernimmt, hat auch der Hofrath Otfried 


Müller endlich Urlaub zu der ſchon ſeit Jahren pro⸗ 
jectirten Reiſe nach Griechenland erhalten. Es wird 
derſelbe dieſe Reiſe, von der die Archäologie große Re⸗ 
ſultate zu erwarten hat, 2 erſt Michaeli antreten, 
und in ein Jahr Griechenland zubringen. Gegenwärtig 

es hier Ferienödez für das nächſte Semeſter hoffe wlan 
jedoch einen Zuwachs von Studirenden, da die Aufhe⸗ 
bung des preußiſchen Univerſitätsverbots wahr. 
ſcheinlich wieder mehre der Weſtphalen, die früher vor 
allen die Georgia Auguſta feequentirten, herbeiziehen wird, 
auch das preußiſche Eichsfeld, die nahen Gegenden von 
Nordhausen, Erfurt u. ſ. w. Studirende verſprechen. — 
Nachſtehendes iſt das Reſultat der heutigen Wahr 
len mitzutheilen. 
verfaſſung von 1831 nach aus zwölf Mitgliedern des 
Magiſtrats, zwölf jährlich zu wählenden Bürgervorſtehern 
und zwölf Wahlmännern. Da die Zahl der Magiſtrats 
mitglieder zufällig durch Todesfälle auf zehn verringert 


Das Wahldcomitee beſteht der Stadt⸗ 


iſt, fo mußten bei dem Wahlakt zuvörderſt zwei Bür⸗ 
gervorſteher und zwei Wahlmänner ausballotirt werden. 
Das Loos fiel zufällig auf mehre dem Staatsgrundgeſetz 
{ebe zugethanened Bürger. Es wurde hierauf ein Re: 
ſkript des Cabinets verleſen, welchen eine neue Wahl 
anbefahl, weil der Juſtizrath Conradi länger denn 14 
Tage den Sitzungen der zweiten Kammer nicht beige⸗ 
wohnt, auch trotz geſchehener Aufforderung bis zum erſten 
März nicht darin erſchienen ſei, weßhalb angenommen 
werden müſſe, daß derſelbe reſignirt habe. — Die von 
einem Magiſtratsmitgliede gemachte Bemerkung, daß eine 
ſolche Reſignation nicht folge, überging der dirigirende 
Magiſtratsdirector mit Stillſchweigen. Das Reſeript 
des Cabinets enthielt dann die fernere Anweiſung, daß 
Blancozettel als nicht vorhanden anzusehen ſeien, und 
daß ihnen nur dann Geltung beizumeſſen, wenn der 
ee darunter geſchrieben. Es wurde hingegen von 
kehrern proteſtirt, weil dadurch die Stadtverfaſſung, die 

i keine namentliche Abſtimmung fordere, verletzt werde; es 
führte dieſe Debatte jedoch zu keinem Reſultat. Die 
Wahlzettel ergaben nun: 18 Zettel mit den Bezeichnun⸗ 
gen: „keine Wahl“, „ich wähle nicht“, „keine Wahl, 
weil dadurch in die Aufhebung des Staatsgrundgeſetzes 
eingewilligt werden ſoll“ u. ſ. w., einen unbeſchriebenen 
enntel, einen Zettel mit einer kurz motivirten Nichtwahl⸗ 
eidung, vom Stadt⸗Syndikus Oeſterley unterzeich⸗ 
net, alſo eine Majorität von 20 gegen die Wahl Pro: 
leſtirenden gegen 10 Wählende. Die Wählenden hatten 
dem Magiſtratsdirector Ebel 4 Stimmen, dem Amts: 
aſſeſſor von Beaulieu 4 Stimmen und dem Juſtizrath 
onradi 2 Stimmen gegeben. Dieſes Wahlergebniß 
wurde vom Senator Hainze angefochten und vom Di⸗ 
3 behauptet, jeder Zettel, der gegen die Wahl pro⸗ 
ie = ſei als Blancozettel zu betrachten. Es erhob ſich 
— gen eine lebhafte Proteſtation, die in Tumult über⸗ 
— drohte. Endlich erklärten ſämmtliche Mitglieder 
u tadtgerichts, fie hätten gegen die Wahl proteſtirt; 
bei, 10 zn Mitglieder des Magiſtrats ſtimmten dieſem 
Anzahl N 8 Bürgervorſteher und die größere 
. daß jept- eine viel größere 


namentliche Proteſtation gegen Fe 
Behauptung, man brauche 


Viele blieben jedoch bei der 
ſich weder zu dem Einen noch zu dem Andern Ju be⸗ 
kenneu. Der Wahlact wurde für beſchloſſen erklärt, 
nachdem ſo eine Wahl nicht zu Stande gekommen. 


(A. A. 3.) 


N Geopbritannien. 
ondon, 23. März. In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes ſprach der Marquis von Normanbp, 


mit Hinſicht auf den Beſe vom vorigen Abend, R 
den Munfe) aus, von ber Ache bes zur Uneertucung] 5, 


des Zuſtandes von Irland ernannten Aus⸗ 
ſchuſſes geſtrichen zu werden, welche Graf 
Roden, ſeinem am Tage zuvor angenommenen An⸗ 
trage gemäß, vorgelegt hatte, und kündigte dem Lord 
Brougham gewiſſermaßen offiziell feine Freundſchaft auf, 
weil dieſer am Tage zuvor mit den Tories gegen ihn 
geſprochen und geſtimmt hatte, während früher die Ver⸗ 
waltung des Marquis von Normanby wiederholt von 
. in belobt worden war. Lord Brougham äußerte ſein 
edauern über die ihm entzogene Freundſchaft und 
aid darzutpun, daß er fein Benehmen gegen denſel⸗ 
Se nicht geändert habe. Die Diskuſſion ſchloß 
— amit, daß der Herzog von Richmond ſtatt des 
25 8 von Normanby auf die Lifte der Ausſchuß⸗ 
glieder geſetzt wurde. Dieſer Ausſchuß beſteht nun 

aus au Präſidenten des Geheimen Raths, dem Groß⸗ 
ſiegelbewahrer, dem Herzoge von Buckingham, den Mar⸗ 


quis von meath und von No 
; j rmanby, den Grafen 
Hiloborngh Gosforb, Charleville und Vine, den Vis⸗ 


counts Leinſter und Haward 5 8 
ter und den Lords Pa ee 8 = 
1 ; gh, Clanbraſ⸗ 
ſil, Wharncliffe, Lyndhurſt, Plunket, Brougham, Clon⸗ 
curry, Hatherton, Glenelg und Carew. Er 1 n 
eine Zuſammenkunft gehabt und den Grafen Wharn⸗ 
cliffe, einen der entſchiedenſten Tories, zu ſeinem Präfi- 
denten ernannt. — Obgleich dieſer Antrag des Grafen 
Samen, einen beſondern Ausſchuß zur Unterſuchung des 
denten; San land zu ernennen, nur mit ſehr unbe⸗ 
gen, fo enthi menmehrheit (63, gegen 58) durchgegan⸗ 
Tadel des Sf elbe doch einen zu beſtimmten 
als daß die Dane or Regierung im Innern, 
ſpruch gegen den Antrag, dag du ipren Aa 
Prärogative der Krone eingreife — 8 
für Irland geradezu einem Ausſchuſſe des Oberhauſes 
zu übertragen beſtimmt ſei, ihrer Steuung wegen ſich 
nicht genöthigt geſehen hätten, den Verſuch zur he: 
rung jenes Beſchluſſes zu machen. Da nun im Ober⸗ 
hauſe ein ſolcher Verſuch bei dem Uebergewichte der To⸗ 
ries ein ſehr hoffnungsloſer geweſen fein würde, fo blieb 
nichts Anderes übrig, als einen entgegengeſetzten Be⸗ 
ſchluß des Unterhauſes zu veranlaſſen, der freilich nur 
indirect den Beſchluß des Oberhauſes vernichten kann, 
8 von dem ſich die Miniſter nicht geringeren Ein: 
—5 zu verſprechen ſcheinen, als von einem die frü⸗ 

ſe * on in de 7 7 1 5 
terhauſes hat daher der F 


Miniſter des Innern, Lord! Hand zu verfolgen, wobei ihm die Mitwirkung Biiti⸗ 
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John Ruſſell, die Anzeige gemacht, daß er das 
Haus zum Schutze des Regierungs⸗Syſtems auffordern 
werde. Als Urſache dieſer Maßnahme gab er den 
Beſchluß des Oberhauſes an, der es einem Je⸗ 
den unmöglich mache, als Lord Lieutenant die Verwal⸗ 
tung von Irland zu führen, ſo lange er nicht genau 
die Anſicht des Unterhauſes darüber kenne, ob es das 
insbeſondere ſeit 1835, dem Beginne der ſo heftig an⸗ 
gefochtenen Verwaltung des Marquis von Normanby, 
befolgte Syſtem in Irland billige oder nicht. „In Ge⸗ 
mäßheit der Erklärungen, die Lord Melbourne zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten abgegeben hat“, fuhr der Miniſter fort, 
„in Gemäßheit insbeſondere der Erklärung dieſes edlen 
Lords, daß er ſein Amt nur ſo lange fortführen werde, 
als er das Zutrauen des Unterhauſes behalte, (hört! 
hört!), erachte ich es für meine Pflicht, es nicht einem 
mit der Regierung nicht in unmittelbarer Verbindung 
ſtehenden Mitgliede des Hauſes zu überlaſſen, die Frage 
zur Entſcheidung zu bringen (großer Beifall), die Frage 
nämlich, ob dieſes Haus bei den Prinzipien beharrt, 
nach denen die Regierung Irlands geführt worden ift? 
Was legislative Maßregeln betrifft, ſo weiß ich ſehr 
wohl, daß verſchledene Urſachen die Durchführung der: 
ſelben verhindert haben. Ich geſtehe ein, daß wir nicht 
im Stande geweſen find, die Maßregeln, die wir felbft, 
in Vorſchlag gebracht haben, im Parlamente durchzuſet⸗ 
zen; aber wir ſind im Stande geweſen, von dem Zu⸗ 
trauen dieſes und vielleicht von der Nachſicht des ande⸗ 
ren Hauſes begünſtigt, die Verwaltung Irlands in ei⸗ 
ner Weiſe zu führen, die zur Wohlfahrt dieſes Theiles 
des Reiches beigetragen hat. (Beifall.) Aus dieſen Grün⸗ 
den halten wir es. für nothwendig, das Unterhaus zu 
befragen, ob es geneigt iſt, zu genehmigen, daß mein 
edler Freund (Lord Ebrington) fernerhin eben ſolche 
Maßnahmen treffe, wie bisher getroffen worden ſind. 
Er wird fortfahren, die Geſetze in derſelben Weiſe zur 
Ausübung zu bringen, in der bis jetzt die Executiv⸗Ge⸗ 
walt geübt worden iſt, wenn das Haus jenen Maßnah⸗ 
men ſeine Bewilligung ertheilt; genehmigt dagegen das 
Haus dieſes Syſtem nicht, ſondern verlangt es, daß 
daſſelbe ebgeändert und daß andere Grundfäge aufgeſtellt 
werden, ſo bleibt nichts Anderes übrig, als die Re: 
girrung dieſes Landes anderen Händen zu 
Üüberlaffen.” Die Frage über die Verwaltung Ir⸗ 
lands wird alſo zur Kabinets⸗Frage gemacht, und der 
lärmende Zuruf, mit dem die Tories die vorſtehende Er⸗ 
klärung des Miniſters aufnahmen, ſchien darauf hinzu⸗ 
deuten, daß dieſe die ſichere Hoffnung hegen, es werde 
bald zu einer Reſignation des jetzigen Miniſteriums 
kommen. 


Ihre Majeſtät die Königin und die Herzogin von 
Kent wohnten geſtern in der Königlichen Kapelle der 
Confirmation der Prinze ffin Auguſte v. Cam⸗ 
bridge bei. J. K. H. wurde von dem Erzbiſchof von 
Canterbury konfirmirt. 


Die Morning Poſt giebt heute folgende Nachricht 
über das Befinden des Preußiſchen Geſandten 
Freiherrn von Bülow: „In Folge anhaltender ſit⸗ 
zender Beſchaͤftigung bei Tage und ſehr beſchwerlicher 
Repräſentations⸗ Pflichten an den Abenden, hatte dieſer 
allgemein geachtete Diplomat ſchon ſeit längerer Zeit an 
Symptomen ſchlechter Verdauung gelitten. Eine hinzu⸗ 
kommende Erkältung führte daher eine Entzündung her⸗ 
bei, ſo daß ſein Arzt, Herr Belinaye, ſich genöthigt ſah, 
ihm mehreremale zur Ader zu laſſen, worauf eine all⸗ 
mählige Beſſerung eintrat. Man glaubt zuverſichtlich, 
daß ein vierwöchentlicher Urlaub ihn vollkommen her⸗ 
ſtellen und in den Stand ſetzen wird, ſeinem Vaterlande 
auch ferner thätig Dienſte zu leiſten.“ 

Daſſelbe Blatt ſagt: „Wir hören, daß die vorzüglich 
ſten Mitglieder der Londoner Konferenz beabſichtigen, ſo⸗ 
bald der Vertrag der 24 Artikel von Belgien unter⸗ 
zeichnet iſt, Urlaub zu nehmen. Man glaubt allgemein, 
der Belgiſche Geſandte werde in etwa 8 Ta: 
gen die Genehmigung zur Unterzeichnung des 
Vertrags erhalten.“ SR 5 

Marſchall Clauzel, der mit einem Adjutanten und 
einem Seeretair hier eingetroffen iſt, will die Fabrik⸗Di⸗ 
ſtrikte bereiſen, wo er, wie es ſcheint, Ankäufe zu ma⸗ 
chen und Erkundigungen zum Nutzen feiner Beſitzun⸗ 
gen in Algier einzuziehen beabſichtigt. 175 

Am Montag Abend wurde ein wohlgekleidetes 
Individuum von etwa vierzig Jahren feſtgenom⸗ 
men, das Skandal in der Straße gemacht hatte. 

an fand bei ihm eine Menge großer Steine und einen 
ſcharf geſpitzten Dolch. Auf Beſragen verſicherte er, er 
heiße Guelph und ſei ein Sohn König Georg's 
IV. und der Königin Karoline; die Steine habe er bei 
ſich geführt, um Lord Melbourne den Schädel einzuwer⸗ 
fen, der ihn durch elektriſche Mittel zu peinigen ſuche. 
Dieſer Unglückliche, offenbar ein Verrückter, figt in Ge: 
wahrſam; er ſoll James Howard heißen. Er hat auch 
an die Königin und Lord Brougham geſchrieben. 

Es ſcheint, daß die Kriegs⸗Rüſtungen gegen 
Kabul eingeftellt find, und daß die Indiſche Regierung 
die Abſicht aufgegeben habe, bei dem Kampfe als Haupt⸗ 
Theilnehmerin aufzutreten. Schach Sudſcha indeß ſei⸗ 
nerſeits ſtand im Begriff, das Unternehme auf eigene 
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ſcher Offiziere zur Einübung und Anführung ſeiner Trup⸗ 
pen zugeſagt war. Die Oſtindiſchen Blätter enthalten 
mancherlei Gerüchte, welche dahin lauten, Doſt Muham⸗ 
med, der Herrſcher von Kabul, habe ſeinen Wunſch ge⸗ 
offenbart, Feindſeligkeiten zu vermeiden, und zu Gunſten 
feines vormaligen Souverains, Schach Sudſcha, abzu⸗ 
danken, vorausgeſetzt, daß man ihm und ſeinen Anhän⸗ 
gern gewiſſe Penſionen bewillige. Aber dieſe Angaben 
ſind zu ungenau, als daß ſie viele Berückſichtigung 
verdienten. Ein Ruſſiſcher Offizier höheren Ranges ſoll 
neuerlich in die Dienſte des Schach von Perſien einge⸗ 
treten ſein, und zwei Ruſſiſche Kriegsſchiffe, nebſt einem 
Amerikaniſchen, ſollen im Perſiſchen Meerbuſen kreutzen. 


Frankreich. 

Paris, 15, März. Thiers, Guizot und Odi⸗ 
lont⸗Barrot geben ſich alle mögliche Mühe, wie 
ſie ſich ausdrücken, ernſt zu ſein. Sie behandeln ſich 
mit einer Wichtigkeit, als ob es ſich um eine Zuſam⸗ 
menkunft handelte zwiſchen Hannibal und Scipio, Ale⸗ 
rander und Porus. Aber wenn man ihre Handlungs⸗ 
weiſen betrachtet, ſo bemerkt man überall denſelben po⸗ 
litichen Maulwurfsgeiſt, welcher feit zehn Jahren fo 
viele Erdhügel aufgeworfen, und unter denſelben ſo viele 
Pygmäen begraben hat. Man verſteht dann das Ach⸗ 
ſelzucken Maugin's und die wegwerfende Miene der Her⸗ 
ren vom National. Hinter Guizot ſteckt viele vornehme 
Pedanterei, mit dem intriguanten Bemühen einer um⸗ 
ſichtigen Coterie, die der Talente nicht ermangelt, aber 
wohl des Publikums. Hinter Thiers ſteckt viel Epice- 
rie, Neid und Aufſäſſigkeit der Mittelbegüterten, mit 
Widerwillen gegen die Maſſen; nur als Anomalie thun 
ſich Thiers und einige Andere in dieſem ziemlich weit⸗ 
läufigen Parteigewinde auf, in welchem ihre geiſtreiche 
Rührigkeit ſehr am unrechten Fleck ſitzt. Hinter Odi⸗ 
lon⸗Barrot ſteckt abſtrakte Form, Mißmuth, ewige Kri⸗ 
tik ohne poſitive Begründung. Aber bei keinem von 
dieſen Herren find die Maſſen, und deßhalb kann Lud⸗ 
wig Philipp dem Spiele aller dieſer Parteien zuſehen, 
ohne ſich graues Haar darüber wachſen zu laſſen. Die 
ganze Verhandlungsweiſe zur Begründung des neuen 
Miniſteriums iſt ungefähr wie eine Schachpartie in ei⸗ 
nem Kaffeehauſe des Palais Royal, um die ſich viele 
Zuſchauer ſammeln, welche ſeit Jahren dem Spiele zu⸗ 
ſehen, im voraus ungefähr alle Züge der Spieler kennen 
und darüber den verwunderten Provinzialen, der ganz 
neugebacken aus ſeinem Departement angekommen, be⸗ 
lehren, der dann das Maul gewaltig aufſperrt, um fein 
Erſtaunen auszudrücken, wie die zuſchauenden Herren 
ihm ſo tiefe Blicke in die Politik des Tages gewähren. 
„Ja, wir ſind mit dieſem Spiel Leib und Seele ver⸗ 
wachſen, ſagen dann die Herren, von Kindesbeinen auf 
haben wir es von denſelben Matadoren ſpielen ſehen, 
die eben ſo bedächtig ſinnend daſitzen, ſich den Kopf 
kratzen, mit den Füßen ſtampfen, ſchweigen, dann laut 
aufſchreien, fo und fo hatte nicht gefpielt werden ſollen, 
ſo und ſo hätte nicht verloren und gewonnen werden 
ſollen, wenn Guizot nicht zu ſteif geweſen wäre, wenn 
Thiers offenherzig genug geweſen wäre, wenn Odilon⸗ 
Barrot ſich nicht zu ſehr in die Bruſt geworfen hätte, 
und dergleichen.“ Dieß iſt der ewige Accord ihres Des⸗ 
accords. (Allg. Ztg.) 

Paris, 25. März. Eine Ordonnanz vom 24. März, 
kontraſignirt durch den Miniſter des Innern, Montalivet, 
verfügt, daß die Kammern welche, zufolge der Ordonanz 
vom 2. Febr., am 26. März eröffnet werden ſollten, erſt am 
Donnerſtag, 4. April, zuſammen kommen. Der 
Moniteur Pariſien giebt die Urſache dieſer Maßregel an. 
„Da die miniſteriellen Arrangements heute noch nicht 
ſo weit vorgerückt ſind, daß man hoffen könnte, ſie vor 
dem 26. März beendigt zu ſehen, ſo mußten die gegen⸗ 
wärtigen Miniſter (les ministres actuels) zuſammen⸗ 
treten und über die Mittel zu Rathe gehen, dem neuen 
Kabinet die nöthige Zeit zu laſſen, ſich vor Eröffnung 
der Kammern zu bilden und zu konſtituiren. Es iſt 
darum ein Conſeil bei dem Grafen Mols gehalten und 
hierauf eine königliche Ordonnanz unterzeichnet worden, 
durch welche die Kammern auf den 4. April prorogirt. 
werden. — Man lieſt im Meſſager: „Geſtern Abend 
wurden Schritte gethan, um ein Kabinet ohne Herrn 
Thiers zuſammenzuſetzen, der Verſuch blieb ohne Erfolg; 
man ſagt, Herr Guizot ſei von dem König beauftragt 
worden, ein Kabinet zu bilden.“ — Soult war geſtern 
bei dem König, um der Miſſion, ein Ministerium zu 
creiren, förmlich zu entſagen. Broglie und Dupin find 
darauf in die Tuilerien beſchieden worden. — Es ſcheint 
außer Zweifel, daß Guizot den Auftrag, ein 
Kabinet zu bilden, angenommen hat und ſich nun 
beſchäftigt, Kollegen zu finden; Dachatel kann ihm nicht 
fehlen. Guizot war heute früh eine Stunde in den 
Tuilerien. — Sechzehn Geſchütze find nach Courbe⸗ 
voie abgeſchickt worden; auch ſoll daſelbſt Quartier für 
eine Anzahl Truppen beſtellt fein. — Geſtern war eine 
Botſchafterkonferenz beim Grafen Appony; man 
glaubt allgemein, es ſei eine Vermittelung der Mächte 
in den ſpaniſchen Angelegenheiten im Werke. — Gene⸗ 
ral Jacqueminot iſt von Pau angekommen; Laf⸗ 
fitte und Arago ſind zurück von einer Tour, die ſie 
nach Rouen gemacht haben. eh 


| Spanie un. 

Madrid, 14. März. Dem Vernehmen nach wird 
die Bank von St. Fernando der Regierung 10 Millio⸗ 
nen Realen vorſchießen, von denen 4 Millionen ſogleich, 
3 Millionen im April und 3 Millionen im Mai ges 
zahlt werden ſollen. Die Bank erhält dafür Anweiſun⸗ 
gen auf die außerordentliche Kriegsſteuer zum Betrage 
von 13 Millionen Realen. — Don Calderon, bisheri⸗ 
ger Spaniſcher Geſandter in Washington, iſt zum Ge⸗ 
ſandten in Mexiko und an ſeine Stelle Don Petro Al⸗ 
cantara Argaiz zum Geſandten bei den Vereinigten Staa⸗ 
ten ernannt worden. — Man erwartet hier zwei Adju⸗ 
tanten des Prinzen Louis Napoleon Bonaparte, die aus 
London in Gibraltar angekommen ſind. Ueber den 
Zweck ihrer Sendung verlautet noch nichts. — Man 
ſchreibt aus Malaga vom 8. März, daß am vorher⸗ 
gehenden Tage die Kriegsbriggs „Iſabella II.“, „Chri⸗ 
ſtina“ und „Souverain“ mit 250 Mann abgeſegelt, 
um Melilla den Händen der Carliſten zu entreißen. 

STE (Fr. Bl.) 
5 Belgien. 

Köln, 28. März. Privat⸗Nachrichten aus 
Brüſſel vom 26. d. M. zufolge, iſt der Geſetz⸗ 
Entwurf der Regierung vom Senat mit 31 
Stimmen gegen 13 angenommen worden. 


Zwei Senatoren ſtimmten nicht mit. 
f (Telegr. Dep.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 9. März. (Privatmittheilung.) 
Der Riala Bey, welcher den k. Hatti Scheriff wegen 
Abſchluß des Handels⸗Traktats zwiſchen dem 
Sultan und England nach Aegypten gebracht 
und ſich hierauf mit dem fürs heil. Grab beſtimmten 
Geſchenke nach Mekka begeben hatte, iſt von feiner Miſ⸗ 
ſion zurück und brachte die Nachricht mit, daß Boghos 
Bey, der Vertraute des Vice⸗Königs, die Verſicherung 
ertheilte, fein Gebitter habe vor feiner Abreiſe nach Sen⸗ 
naar den Befehl zurückgelaſſen, allen Befehlen des Sul⸗ 
tans in dieſer Angelegenheit nachzukommen. — Gleich⸗ 
zeitig erhielt Lord Ponſon by die offizielle Anzeige vom 
engliſchen Conſul Oberſten Campbell aus Alexandria, daß 
ſich ſämmtliche ägyptiſche Behörden der Promulgirung 
dieſes Vertrags nicht widerſetzten und daß er demnach 
Geſetzes-Kraft erhalten habe. Dieſe Nachrichten machen 
hier einen ſehr guten Eindruck und alle kriegeriſchen Ge⸗ 
rüchte verſtummen. — Am Donnerſtag hatte der Agent 
des Chans von Bukara, deſſen Familie nach dem 
Erlöſchen der Dynaſtie Osmans den Thron von Konz 
ſtantinopel beſteigen würde, und der aus den einleuch⸗ 
tendſten Gründen ſtets in beſonders innigen Verhältniſ⸗ 
ſen mit dem Sultan ſteht, Audienz bei demſelben und 
überreichte ſehr werthvolle Geſchenke. Dem Vernehmen 
nach erhielt er einen ſchiedsrichterlichen Ferman, der dem 
an der chineſiſchen Grenze herrſchenden Chan von Ku⸗ 
kan beſiehlt, den Chan von Kukara als ſeinen erſten 
Schutzherrn anzuerkennen. Der Chan von Kukan hatte 
einen Scheikh, der 18 Monate unterwegs war und ſich, 
umlauert von den Agenten des Chans von Bukara, 
kaum durch die Wüſte der Tartarei ſchleppte, an den 
Sultan geſchickt, um ſeine Vermittelung anzurufen, al⸗ 
lein der Agent des Chans von Bukara kam ihm hier 
zuvor und errang den Sieg bei der Pforte. Der ehe⸗ 
malige Gouverneur von Scios iſt hier eingetroffen. 


Tokales und Pruvinzielles. 

Breslau, 31. März. In der beendigten Woche 
find von hieſigen Einwohnern geftorben : männliche, 
28 weibliche, Überhaupt 52 Perſonen. Unter dieſen find 
geſtorben: an Abzehrung 8, an Alterſchwäche 10, an Blut⸗ 
ſturz 1, an Fieber 1, an Gehirnleiden 4, an Krämpfen 
6, an Lungenleiden 14, an Schlag⸗ und Stickfluß 3, an 
Unterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 1, an engl. Krankheit 
1, an Cerebral⸗Typhus 1, vergiftet hat ſich 1. — Den Jahren 
N befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 
10, von 1 bis 5 Jahren 11, von 5 bis 10 Jahren 1, 
von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 4, von 
30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 4, von 
50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 5, von 
70 bis 80 Jahren 7, von 80 bis 90 Jahren 3. 

Im nämlichen Zeitraum ſind auf 90 E Getreide: 
markt gebracht und verkauft worden: 1056 Scheffel Wei⸗ 


zen, 849 Scheffel Roggen, 467 Scheffel Gerſte und 
450 Scheffel Hafer. 
Im demſelben Zeitraum find auf der Oder ſtromab⸗ 


holz. | 

Auf dem am Alten. d. M. begonnenen und am 28ten 
deſſelben beendigten diesjährigen hieſigen dart be⸗ 
un: 991 Fababende, unter ihnen: en. 
ler, 38 Fabrikanten d ele Waaren, 86 Bötricher, 
27 Goaiker und 0 erküchler, 40 Gräupner, 12 Holz⸗ 
waarenhändler, 14 Kürfchner, 14 Kurzwagrenhändler, 16 
Korbmacher, Leinwandhändler, 111 Lederhändler, 20 
Pußwaarenhändler, 13 Spitzenhändler, 16 Schnittwaaren⸗ 
händler, 164 Schuhmacher, 15 Tuchhändler, 67 Töpfer, 
25 Tiſchler, 29 Zeugfabrikanten. Von den Feilhabenden 
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waren von hier 284, aus anderen Städten Schleſiens 
637, aus aha Städten der Monarchie 115 A dem 
Königreich Sachſen 24 und aus den öſterreichiſchen Staa: 
ten 5. Die verkäuflichen Waaren wurden ve Bus 
den, in 224 Schragen, in 193 Laden in den & ufern, 
10 13 Tiſchen und auf 187 Plätzen auf der Erde feil⸗ 
geboten. a 

Es ſind in der vorigen Woche wieder zwei Selbſt⸗ 
morde vorgekommen, wovon der eine als Folge der Trunk⸗ 
ſucht zu betrachten, der andere als ein Ergebniß voran⸗ 
gegangener Melancholie zu beklagen iſt. 

Am 25ſten fiel ein Dienſtmädchen beim Waſſerſchö⸗ 
pfen von einer in der Mühlgaſſe nach der Oder führen⸗ 
den Treppe in das Waſſer, wurde aber von dem Schiffer 
Kluge und deſſen Dienſtleuten Sperling und Schulz, 
welche in einem kleinen Kahne der Verunglückten entgegen 
fuhren, gerettet. ; 

In der Nacht vom 25ſten zum 26ſten wurden mit: 
telſt 3 Erbrechung des zur Beſitzung Nr. 10 
am Lehmdamme gehörenden Gartenhauſes ſieden Oelge⸗ 
mälde geftohlen, 


— Das hieſige katholiſche Kirchenblatt enthalt folgende 
Meldung: „Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß 
Herr Pfarrer Movers den wiederholt an ihn ergangenen 
Ruf als Prof eſſor der Theologie an hieſiger kathol. 
theol. Fakultät angenommen hat, und feine exegetiſchen 


Vorleſungen im naͤchſten Winterſemeſter beginnen wird.“ 


— (Eingefendet und verſpätet,) Die Leipziger 
Allgemeine Zeitung enthält einen, demnächſt auch in die 
Stettiner Börſen-Nachrichten und viele andere Blätter 
übergegangenen Korreſpondenz⸗ Artikel aus Breslau vom 
12. d. Mts., worin berichtet wird, daß die ſchleſiſchen 
Pfandbriefe, wegen deren bevorſtehender Convertirung fetzt 
hier ausgeboten, aber faſt unverkäuflich ſeien, und daß 
allein hieſige Banquiers die enorme Summe von beinahe 
3 Millionen Thalern der Landſchaft aufgekündigt haben. 

1 nun ein Blick in die Börſenkurszettel, in welchen 
die ſchleſiſchen Pfandbriefe mit einem Aufgelde von drei 
Prozent und darüber notirt ſtehen, die erſte Behauptung 
genügend widerlegt, fo kann auch aus beſter Quelle ver⸗ 


fichert werden, daß die Erzählung von einer erfolgten 
Aer 


Pfandbriefkündigung ebenfalls auf einer deinen 
dichtung beruht. R 


— Neächſt Fräulein Freyſe, Schülerin der einft fo 
berühmten Sängerin Seſſi, welche erſtere, im Falle fie 
nicht einem Rufe nach Italien folgt, die Theater⸗Direk⸗ 
tion für die hieſige Oper au gewinnen gewiß bemüht fein 
wird, ift nun auch ein mohltenommirter Tenoriſt, Herr 
Lehmann, vom Stadttheater zu Mainz hier angekom⸗ 
men; feine Gaſtrollen (nächſten Donnerſtag giebt er die 
erſte als Maſaniello) werden hoffentlich von ſo guͤnſtigem 
Erfolge fein, daß eine Anſteilung deſſelben erfolgt. Auch 
für das Schauſpiel iſt ein Gaſt, Hr. Balwansky aus 
Olmütz, hier eingetroffen, welcher morgen als König 
Enzio zuerft auftreten wird. Mehre andere Gäfte, de⸗ 
ren Engagement zum Theil beabſichtigt wird, werden noch 
binnen Kurzem erwartet. 5 


Reichenbach, 30. März. Der hieſige „Wanderer“ 
meldet Folgendes: „Um zum allgemeinen Nutzen, ſo wie 
auch zur Vervollkommnung des anſehnlichen, mit vieler 
Architektur verzierten Baues der hieſigen evangeliſchen 
Kirche etwas beizutragen, offerirt der Orgelbauer Herr 
Herrmann hieſelbſt, ein ſolches Uhrwerk auf dem 
Thurme gedachter Kirche anzubringen, wie es wiſſent⸗ 


lich noch nirgends vorhanden iſt, indem es fort⸗ 3 


während im richtigen Gange bleibt, und nie 
mals aufgezogen werden darf. Verfertiger vers 
ſpricht ohne alle Koſten dieſes Werk herzuſtellen, wenn 
ihm von den Bewohnern Reichenbachs, zum Erſatz der 
baaren Auslagen, nur die Koſten des Aufziehens einer 
fonft gewöhnlichen Thurmuhr, auf höchſtens 20 Jahre 
zugeſichert und das Verſprechen ertheilt- würde, daß dieſes 
Werk in feinem Gehäuſe feſt verſchloſſen bleibe. Uebri⸗ 
gens wird dieſer Erfag erſt dann verlangt, wenn die 
Uhr ſchon einige Jahre durch ihren richtigen Gang die 
Probe beſtanden hat, und die hinlängliche Ueberzeugung 
vorhanden iſt, daß ohne Zuthuung der Gang dieſer neuen 
Thurmuhr bis in ſpäte Zeiten ſo fortdauern kann. 5 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 

— Der Nürnberger Correſpon dent enthält folgen⸗ 
den Nekrolog aus Weimar 22. März. Von eige⸗ 
nem beträchtlichen Vermögen, frei und ſelbſtſtändig, nur 
ſich und der Weſſenſchaft lebend, bei kleinem, ſonderbar 
1 aber feſten Körperbau, führte Stephan 
Schü be, der Philoſoph, die glücklichſten Tage hervorge⸗ 
rückten aus mitten — ul e e en Ki; 
ebener Freunde, umgeben v 2 tie, Im 
Fahre 1884 ſchrieb 5 feine Lebensgeſchichte (Reuhaldens⸗ 
leben bei Eyraud. 8. zwei Theile) in idylliſch⸗ naiver 
Form. Auf einem Dorfe bei Magdeburg geboren, genoß 
er im elterlichen Hauſe die at des Landmannes. 
Sein Onkel, ein wohlhabender Kaufmann in Magdeburg, 
ließ ihn bei ſich die Anfangsgründe der kaufmännischen 
Wiſſenſchaften und des Handels erlernen, merkte aber 
bald den eminenten Geiſt e Er wurde Dom⸗ 
ſchüler zu Magdeburg, und Scholar auf dem Kloſter⸗ 
berge im 18ten Lebensjahre. Schon auf der Schule 
führte er den Beinamen „der Philo ſoph.“ Oteiund⸗ 
zwanzig Jahre alt, bezog Schütze die Univerfitie Erlan⸗ 
gen, und ſtudierte Theologie. Später ſtudirte er in 
le. Nun wurde er Kandidat und Hofmeiſter zu 
agdeburg. Hier gedieh ſeine natürliche Anlage zur 


Poeſie, frühzeitig ſchon geübt, zum Durchbruch. Ein 
reundliches Uciheil Iffland's in Berlin über zel 
einer dramatiſchen Schöpfungen war überaus günſtig 
und entſchied für ein freies Kunſtleben. Bald erſchlen 
auch ſeine anerkannt treffliche Theorie des Reims, 
8 Band Gedichte und Dramen. Spater lernte er die 
eimariſchen Heroen kennen, und fixirte ſich nach eige⸗ 
nem Entſchluß in Weimar ganz und gar. Karl Auguſt 
und die Fürſtenfamilie haben ihn weſentlich beſchützt. 
Sein Charakter war ſtets ausgeprägt, und auf den erſten 
Blick offen und erkennbar, bieder, ſchmiegſam, treu und 
feſt. Die Laune des Lebens, alles Heitere und Originelle 
wußte er auf jede Weiſe zu fördern und zu faſſen. Alle 
ſeine Produktionen auf dem Gebiete der Literatur athmen 
dieſelbe Laune, dieſelde Originalität. Er ſelbſt war in 
Körperbau, Haltung, Kleidung und Leben ſtets Ortginal. 
Er war die perfonifiziete Laune. Unter ſeinen Schrif⸗ 
ten ſteht oben an das Taſchenbuch der Liebe und Freund⸗ 
ſchaft mit ſeinen trefflichen Kupfern von den angeſehen⸗ 
ſten Künſtlern, ſodann folgen auffer feiner Theorie des 
Reims, feine Theorie des Komiſchen; dann der Früh⸗ 
lingsbote, mehrere Luſtſpiele in Kotzebue s Almanach, 
dann fein großer und beliebter Roman, der unfihtbare 
Prinz, feine humoriſtiſchen Reiſen, feine heiteren Stun⸗ 
den, muntere Unterhaltungen, abentheuerliche Wanderun⸗ 
gen und ‚fein Wintergarten. Mehrere Jahre hindurch 
leitete St. Schütze das Weimariſche Journal des Luxus 
und der Moden, zuſammen mit Edmund Oft (Präfident 
Peucer in Weimar), ſpäter allein. Seine literariſche 
Wirkſamkeit ging niemals in das Große und Gewaltige, 
ſtets nur auf das Reine und Nette, er war aber in 
Allem, was er that, überlegt, und ohne allen Zweifel 
eigenthümlich. Sein literariſcher Nachlaß wird, unter 
manchen herrlichen Schätzen, auch charakteriſtiſche Bei⸗ 
träge zu Weimar's großer Zeit, zu dem Leben ſeiner 
Freunde und Zeitgenoſſen, Goethe's und Schiller's, ent⸗ 
halten. Alle Weit ict darauf hier ſehr geſpannt. Mor⸗ 
gen begräbt man dieſen Dichter, der Weimar in feinen 
herrlichen Gedichten ſo oft geprieſen, der eine ſchöne 
Zierde dieſer literariſchen Größe war. * 
Von Cooper erer ein - 
man: „Vorſiche Wen Marrpat ebenfalls „das Gr: 


enſterſchiff“ . 
Wa ſchreibt aus Paris: „Der tragiſche Tod 


Man 
Adolph Nourrits hat ganz Paris beſchäftigt und ſelbſt 
die politiſchen Tagesfragen für einen Augenblick in den 
Hintergrund del Dies würde nicht der Fall ſein, 
wenn Nourrit bloß ein tüchtiger Sänger und großer 
Schauſpfeler geweſen wäre: Nourrit war eine volksthüm⸗ 
liche Erſcheinung geworden. Der beliebte Sänger hatte 
ſich in den Jullustagen mit großer Kühnheit benommen, 
er hatte mit dem Bolke gefochten und gehörte zu den er⸗ 
ſten, die zu den Waffen griffen. Ihm ward auch ſpater 
das Juliuskreuz zu Theil. In der Begeiſterung der 
Monate Auguſt und September waren die beiden Volks⸗ 
und Revolutionslieder, die Marſeillaiſe und Caſimir De 
lavigne's Pariſienne, die populärſten Geſänge. Nourrit 
bot ſich mit großer Bereitwilligkeit an, dieſelben auf den 
verſchiedenſten Bühnen zu ſingen, wobei er auch ſeinen 
Dienſt als Nationalgaxdiſt nicht verſäumte, und einigemal 
in Uniform auf dem Theater erſchien. Er büßte mit 
dieſen anſtrengenden patriotiſchen Accorden einen Theil ſei⸗ 
ner Stimme ein. Rechne man dazu, daß Nourrit von 
allen Künſtlern geliebt, perſönlich was an über⸗ 
aus gefällig war, und man wird ſich die Trauer und 
Beſtürzung über dieſes unſelige Hinſcheiden leicht erklären. 
Seine Stellung in der großen Oper war eine glänzende; 
feine Einnahme nebſt den Feus und den Urlaubsreiſen 
betrug nahe an 100,000 Franken. Die Erzählungen, 
welche man jetzt hie und da umherträgt, als ſei finanzielle 
ertüttung hauptfächlich Schuld an ſeiner Schwermuth 
geweſen, find lügneriſch und zeugen von einer gänzlichen 
Unkenntniß ſeines Charakters. Möntelt war ein Küͤnſtler 
von ganzer Seele, mit großer Keidenfchaftlichkeit, mit ei⸗ 
ner eben fo ſtarken Reißbarkeſt ausgeſtattet. Die Art und 
Weiſe, wie ihn das Parifer Pubukum raſch vergaß 
Duprez feierte, hatte ihn tief verwundet. Er vergrößerte 
ſich den Undank der Welt noch, und gab ſich ſeit mehrt 
als einem Jahre einer ſteten Melancholie hin, die geſtei⸗ 
gert wurde durch die Behandlung, die er in Neapel durch 
die Kleiniichkeit des Direktors Barbaja erfuhr: run 
Erfolge in Neapel find in der Pariſer Preſſe von Nour⸗ 
rits Freunden übertrieben worden. Eine unbedeutende 
Oppoſition bei einer Vorſtellung am Abende des 7. März 
brachte eine Kriſis der Verzweiflung hervor, und ſeine 
Gemahlin (die ihm in einigen Monaten das ſiebente Kind 
ſchenken follte) fand den Leichnam ihres noch nicht vierzig⸗ 
jährigen Gatten zerſchmettert im Hofraum ihres Hauses.“ 


Mannicßfaltiges. 
— Man will wiſſen, daß Dem. Mars, Demoſſelle 
Taglioni und Dem. Fanny Elsler gegenwärtig mehr 
Brillanten beſitzen, als die drei erſten Juwelenhandlet 


in Paris. i ni 
Glasgow iſt jetzt das Modell eines e 
je 


Hauſes von 6 Bean, Küche und Speifefanm? 


aufgestellt; ein ſolches koſtet 250 Eſtr., alfo be d 
47 eines gezimmerten. Die Zweck mi eiſerner 
äufer wird befonders für die Lage am der Merresküſte 


r * 


gerühmt. 


Wr en C. v. Bar u, 5. arch. Dora. Grag. W 


Mit einge Beilage. 


. 
Beilage zu NE 76 der Breslauer Zeitung. 


5 b Dienſtag den 2. April 1839. 


— 


ter zu melden, ihre Anſprüche anzuzeigen und 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie damit werden 
präcludirt, und die aufgebotenen Forderungen 
im Hypothekenbuche gelöſcht werden. 
Leobſchüt, den 2, Febr. 1889. ER 
Fürſt Lichtenſteiniſches Domainen⸗Gericht. 
Sub haſta tions- Patent, 

Behufs nothwendigen öffentlichen Verkaufs 
des zu Ratibor auf der Jungfern⸗Gaſſe sub 
Nr. 120 gelegenen, ſeinem materiellen Werthe 
nach auf 8702 Rtlr. 20 Sgr. geſchätzten Hau: 
ſes nebſt der dazu gehörigen Brauerei und 
Branntweinbrennerei, haben wir einen Ter⸗ 
min auf 2 5 

den 10. Oktober 1839 Nachmittags 
um 3 Uhr : 5 

vor dem Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Fritſch in 

unſerm Gerichts⸗Lokale anberaumt. ART 

Die Taxe fo wie der Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Ratibor, den 2. März 1889, 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Die hieſige ſtädtiſche Brauerei nebſt den 
dazu gehörigen Utenfilien und Geräthſchaften, 
der Schänkſtube, Malzmühle, Kegelbahn, Gar⸗ 
ten und Wieſen ſoll auf anderweite drei Jahre 


Offener Ar re ſt. 

Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger 
Reſidenz iſt über das Vermögen des Kauf: 
manns Carl Auguſt Franke hierſelbſt heute 
der Concursprozeß eröffnet worden. Es wer⸗ 
den daher alle Diejenigen, welche von dem 
Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effekten, 
Waaren und andern Sachen, oder an Brief⸗ 
ſchaften hinter ſich, oder an dieſelbe ſchuldige 
Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufge⸗ 
fordert, weder an ſie, noch an ſonſt Jemand 
das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, 
ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht 
ſofort anzuzeigen, und die Gelder oder Sa⸗ 
chen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran ha⸗ 
benden Rechte, in das ſtadtgerichtliche Depo⸗ 
ſitum einzuliefern. 

Wenn, dieſem offenen Arreſte zuwider, den⸗ 
noch an die Gemeinſchuldnerin oder ſonſt Je⸗ 
mand Etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
würde, ſo wird ſolches für nicht geſchehen ge⸗ 
achtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit 
beigetrieben werden. 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurück⸗ 
hält, der ſoll außerdem noch ſeines daran ha⸗ 
benden Unterpfandes oder andern Rechts gänz⸗ 
lich verluſtig gehen. 

Breslau, den 30. März 1839. 


Die Sing-Akademie beginnt mor- 
gen, Mittwoch, ihre Uebungen. 
Bei C. Flemming in Glogau iſt jo eben 
erſchienen und bei G. P. derholz in 


Wir 2 hir 
. r⸗Nach richt. 

Dienſtag „rss „Die Nachtwandlerin.“ 
Lyriſche Oper in 3 Akten von Bellini. 
Die, Sen l, Amina, als Gaſt. 

Mittwoch den 8. April: „König Enzio.“ Bresl ben: 
Trauerſpiel in 5 Akten von E. Raupach. reslau zu haben: 

Or. Balwanekp, Konig Enzig, als Gaſt. Rede, 

Donnerſtag den 4. April: „Die Stumme von gehalten am 8. Februar 1839. 

Poetic Große Oper in 5 Akten von in der Dompfarrkirche zu Glogau, bei der 
auth Dr. Lehmann, vom Stadttheater funfzigjahrigen Prieſter⸗Jubeiſtier des Hoch. 
zu eee als erſte Gaſtrolle. faust c Re en: oa gr und 

ntbi 5 2 rſtbi ichen 

ldi heut früh * . Carl Mofer, 

IE . meiner geliebten Frau Ju⸗ von dem en und Domprediger 
5.0, Dennige, von einem gefunden Förſter in Breslau 

Mädche ba ut 1 a 

Dune, a Auf ausdrückliches Verlangen dem Druck über⸗ 

Breslau, den 31. Mär 1888 5 laſſen, zum Beſten einer milden Stiftung für 
2 N Dr. Klette. Studierende, gr. 8. geh. Pr. 3%, Sgr. 
Todes⸗Anzeige. 

neden heut Nacht erfolgten Tod meines ge⸗ 

hi ten Ehegatten, des Senior Wollgaft an 

woltger evangeliſcher Kirche, mache ich Ver⸗ 
kasten und Freunden, tief betrübt, hierdurch 
kannt und bitte um ſtille Teilnahme. 
Schweidnig, den 29. März 1839. 
Dorothea Henriette verw. Wollgaſt 


Die 5. Auflage des Converſationslexikon's, 
1819 und 1820 bei Brockhaus in Leipzig, 
erſchienen, in 10 Bänden in dunkelgrauem Pa⸗ 
pier in Halbfranz eingebunden, mit rothen 
Schnitt, die Titel mit goldnen Buchstaben, ift 
am 23. März entwendet worden. Wer dieſe 
Bücher gekauft hat, beliebe dieſelben an die 
Goſohorskyſche Buchhandlung in der Albrechts⸗ 


Kaufmann Car! Gottfried Ber 
gmann 
— 1 auR von 59 Jahren. Dieſes zeigen, 
benft — Theilnahme bittend, hiermit erge⸗ 
Breslau d. 29. März 1839. 
Die Hinterbliebenen. 


S o Des nzeige. 
fanfte Sage 28 u uhr erfolgte 


geb. Held. ſtraße gegen Erſtattung der Koſten ab⸗ Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. vom 1. September d. J. ab in Zeitpacht aus⸗ 

, Todes ⸗Inzeige. zuliefern. 5 II. Abtheilung. gethan werden. 3 . 
Sant Morgen um fünf uhr entſchlief am Behrends. Die Bietungs⸗Termine ſind jedesmal Mitt⸗ 
chlagfluß unſer Bruder und Schwager, der Ediktal⸗V orladung. N - Bekanntmachung u reg um z 5 7 15 1 
Kol ben Antrag der Sönigt, Intenbanfur |... Siebenrademühl⸗ Brücke hierſelbſt ſoll[ Magiſtratsbureau, am 24. April, 22, Mai 


und 19. Juni c. anberaumt, wozu kau⸗ 
tionsfähige und qualiſicirte Pächter hiermit 
eingeladen werden. Vor Niederſchreibung der 
Gebote wird von den reſpekt. Lizitanten die 
Deponirung des 5 von 200 Rthlr. in 
Staatspapieren, Pfandbriefen oder baar, zur 
Sicherung der Gebote bedungen. 
Oſtrowo, den 20. März 1839. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung! 

Der auf den 24. und 25. Mai C. anbe⸗ 
raumte Wollmarkt hieſiger Stadt iſt mit Ge⸗ 
nehmigung Einer Königl. Hochlöbl. Regierung 
zu Breslau auf den 23. und 24. Mai e. zu⸗ 


des öten Armee⸗Corps hieſelbſt iſt das Aufge⸗ 
bot aller derjenigen unbekannten Gläubiger 
en welche aus dem Rohre > 
an die Kaffe des Königlichen Proviant⸗Am N 
zu Breslau aus 2 einem rechtlichen. den 10. April c. „ Uhr i 
Grunde Anſprüche zu haben vermeinen. Der in dem rathhäuslichen Fürſtenſaale angeſetzt, 
Termin zur Anmeldung derſelben ſteht zu welchem wir kautionsfahige Unternehmer 


i i ie Bedin⸗ 
; am 1. Juli d. J. um 11 uhr mit dem Bemerken einladen, daß die B 
Kaufmann Anna Regina Klein, . an im hi Juli d. J. Vormittags um 11 uh 


hieſigen O i ; bit der Zeichnung und dem Anſchlage 

Al i ber⸗Landesgerichtshauſe vor dem | gungen ne - Stube eingefehen 

ehrenvollen Alter von faſt 76 Jahren, beehren] TOR Bien d. Landesgerichts⸗ darius täglich in der Rathsdiener⸗Stube eingejehe 
wir uns, um ſtille Theilnahme bittend, che nn richts Reſerenda 


werden können. ER 
benft anzuzeigen, . hai, ſich in dieſem Termine nich Breslau, den 25. März 1839. 
Hirſchberg, den 27. März 1839. wird aller ſeiner 


. Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Die Hinterbliebenen, gedachten Proviant kene berluſtig erklärt und 


neu, maſſiv gebaut und der Bau in Entrepriſe 
gegeben werden. Zur Angabe der Forderun⸗ 
gen haben wir einen Termin auf 


e a t melde 
F Stadt verordnete: 
mit ſeinen Forderungen nur an die Perſon Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 


Aodes = Anzeige, desjenigen, mit denen er contrahirt hat, ver: Stadträthe. tüc verlegt worden, was dem dabei interef: 
Geſtern Abend halb 10 Uhr enifchlief (nach Wen net. 0 Auction. 88 Publico hiermit zur Kenntniß gebracht 


langem Magenleiden) ſanft im Herrn mei 

langem ein 

inniggeliebter Gatte, der enk General⸗ 

Commiffionsfekretair Heinrich Jek ell, im noch 
47. Lebensjahre. We 


Am 3. und 4. April dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr, ſollen im Lokale des hieſigen 
Stadt⸗deih⸗Amtes mehrere verfallene Pfänder⸗ 
beſtenen a Sumem, Gold, Silber, golde⸗ 
nen und 1 kupfernen, meik e⸗ 
nen und zinnernen Geräthen, Tiſch⸗, Leib⸗ 
und Bettwäſche, Kleidungsſtücken und Bet⸗ 
ten, öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen 
gleich baare Bezahlung in Courant verſtei⸗ 
gert, auch dieſe Verſteigerungen erforderlichen 
Falls an denſelben beiden Tagen der nächſt 
folgenden Woche fortgeſetzt werden; welches 
wir, unter Einladung der Kaufluſtigen, hier⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß bringen. 

Breslau, den 8. März 1839. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 

Stadträthe. 
Deffentlſche Bekanntmachung. 
Die verwittwete Tagearbeiter Rofina 
Meifel, geborne Hindemith, iſt durch das 
rechtskraͤftige Erkenntniß de publicato den 
20. December 1838 wegen Veruntreuung und 
Abläugnung zur Zeit von Feuersnoth ihr an⸗ 
vertrauten Gutes für unfähig erklärt worden, 
irgend eine Art des Erfüllungseides zu leiſten 
und ein glaubwürdiges Zeugniß abzulegen, ſo 
wie außerdem mit ſechsmonatlicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe belegt worden. E 
Breslau, den 22. März 1839. 


Breslau, den 20. März 1839. 
Königliches Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Schweidnitz, den 14. März 1839. 
Der Magiſtrat. 


. — vollen el 
edlen * nd 
und Bere reu — Eee rd meinem gi 
Verluſte ſeine ſtille Theilnahme nicht 
ſagen. 5 
Breslau d. 31. März 1839. 
Luiſe verw. Jekel. 


Wintergarten. 
Dienſtag den 2 April 
Konzert und Ausſtellung der 

Panoramen: 
Sevilla bei Mondbeleuchtung. 
Die Schmiede im Walde. 
Das Heimchen und die Ameiſe. 


a Vorzutragende Sachen: 
»Duverture aus der Oper: di 
Portici, von Wer „ 


2. Die Petersburge i 
. ger, Wiener Walzer, von 


3. O re : di 
—— ji der Oper: die Felſenmühle, 


4. Ouverture a 5 x 
von Adam. "6 der Oper: der treue Schäfer, 


5“ Freudengrüße, Wiener We 5 
Strauß. | n 
6. Ouverture aus der Oper: die Geſandte, 


Die Jagdbenutzung auf den arken der 
zum Königl. Stift⸗Amte Brieg gehörenden 


nen 
ver⸗ 


pekenn mange. 
Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger 
Reſidenz iſt in dem über den auf einen Be⸗ 
trag von 3027 Rthlr. 12 Sgr. 1 Pf. mani⸗ 
feſtirten und mit einer Schuldenſumme von 
2999 Athlr. 6 Pf. belaſteten Nachlaß des im 
Februar 1838 hierſelbſt verſtorbenen hieſigen 
Klemptnermeiſters Friedrich Wilhelm Lindner 
am 25. Januar d. F. eröffneten erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſprüche aller 
etwaigen unbekannten Gläubiger und der nach⸗ 
ſtehend ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger: 

1) das Heugelſche Geſtift, 

2) der von Glogau ausgewanderte Klempt⸗ 

nergeſell Berthold Adolph Lindner, 
auf, den 10. au elle um 
1 5 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Sack 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſön⸗ 
lich oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmäch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarſen Mül⸗ 
ter I, Schulze und v. Uckermann vor⸗ 


Schönau und Jägerndorf im Brieg⸗ 
ſchen Kreiſe, und der 5 
Ohlauſchen Kreisdörfer Giesdorf, Ot⸗ 
tag, Schwoika und Groß⸗Peis⸗ 
kerau, 
ſollen auf die ſechs Jahre vom 1. Juni 1839 
bis ultimo Mai 1845 im Wege der öffent⸗ 
lichen Licitation anderweitig verpachtet wer⸗ 
den, und es iſt hierzu ein Termin auf den 
22. April a. c., als Montags, von Nach⸗ 
mittags 3 uhr bis Abends 6 Uhr, an⸗ 
beraumt worden, welcher im Königl. Kreis⸗ 
Steuer⸗Amte zu Brieg abgehalten wer⸗ 
den wird, an welchem Tage ſich daher die 
Pachtluſtigen hierſelbſt einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben haben. j 

Der Zuſchlag kann jedoch erſt nach Eingang 
der Genehmigung des Hohen Königl. Provin⸗ 
zial⸗Schul⸗Collegu für Schleſien erfolgen. 

Brieg, den 25. März 1839. 

Königl. Stift⸗Amts⸗Adminiſtration. 

Das zur landschaftlich ſequeſtrürten Maſe⸗ 
rats⸗Herrſchaft Blottnig gehörige Gut War- 
muntowitz, Groß⸗Strehlitzer Kreiſes, ſoll auf 
Antrag der oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Land⸗ 


von Auber. : Das Königl. Inquifitoriat ſchaft in termino 

: geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderun⸗ N.. Ing u ; 
7. 8 aus der Oper: Zampa, von] gen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben Edictal⸗Citation. Nachmittage nr eh a 
5 anzugeben und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ Auf den Bauergütern Nr. 3, 4, 6, 11, 15, Faun 


entweder fofort oder von Johanni c. auf 3 
oder 6 nach einander folgende Jahre verpach⸗ 
tet werden. Pachtluſtige werden zu dieſem 
Termine eingeladen und können die Verpach⸗ 
tungs⸗Bedingungen hier und in Centawa bei 
dem landſchaftlichen Sequeſter Neumann 
eingeſehen werden. N 
Toſt, den 26. März 1899. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Blottnitz. 
Foitzick. 


8. Die Koſenden, Wiener⸗Walzer, v. Lanner. 
9. N aus der Oper: der Blitz, von 


10. Ouverture zu Blaub 
art, von Taubert. 
= anner Gerte, Wiener Walzer, von 


12. Ouverture aus a 
Domino, von Aube per: der ſchwarze 


Anfang 3 Uhr, Entree 10 Sgr. 


— eo. 
Dramatiſche Vorlefu 


lichen Beweismittel beizubringen, demnächſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
7 gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
> 5 ihrer etwaigen Eoterchte verluſtig gehen 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger noch übrig bleiben möchte, werden 
verwieſen werden. 
Breslau, den 1. Ma 


ag 15 
Königl. Stadt erich 
1 11. b 


22; den Häuslerſtellen Nr. 31, 35, 36, und 
dem 4 hubigen Ackerſtück Nr. 143 zu Piltfch, 
Leobſchüter Kreiſes, find rückſtändige Kauf⸗ 
gelder, und zwar auf den Bauergütern: Nr. 3, 
52 Rtlr. für die Jakob Heydrich'ſchen Erben; 
Nr. 4, 166 Rtlr. 9 Sgr. 7½ Pf., ohne An⸗ 
gabe des Eigenthümers; Nr. 6, 100 Rthlr., 
für die David ullrich ſchen Erben; Nr. 11, 
1839, 30 Rtlr. 9 Sgr. 71% Pf., für den Ellas 
Br Reſidenz. Kremſer; Nr. 15, 60 Rtlr., für den Salomon 


Der Müllermeiſter Ignaß Hampel und die 


\ Ullrich; Nr. 22, 44 Rtlr., für die peter Kre⸗ as Han + 

Vielfach an mich ergangener Auffo Eike Behrends. mer ſchen Erben. Auf de been Nr. Bauertochter Thereſe Marie ae 5 54 
ee ee tus 9 ations ir 1 5 , Sar. 3% Pf, für den Bat: EN th ee Eher und Erb: Ber. 
folgenden Donnerftagen einen Cyklus von drei Subhaſt Patent. taſar Hepdrich; Nr. 35, 64 Rtlr., für die trages, die zwiſchen Eheleuten dafelbft geltende 


Johann Kremer 'ſchen Erben; Nr. 36, 100 Rtl., 
für den Andreas Opler, und dem Ackerſtück 
Nr. 143, eine Caution von 300 Rtlr., für 
den Clemens Krewer aus den Jahren 1781, 
86, 89 und 1808 eingetragen, welche auf den 
Antrag der Beſitzer gelöſcht, und behufs deſ⸗ 
ſen öffentlich aufgeboten werden ſollen. Es 
werden nun alle die unbekannten Eigenthümer 
dieſer Forderungen, deren Erben oder Eeſſio⸗ 
narien, oder die ſonſt in deren Rechte getre⸗ 
ten ſind, hiermit vorgeladen, ſich in dem dazu N a 
9 auf den 31. Mai c. . Juni Vormittag um 10 uhr 

in der Gerichtskanzlei hieſelbſt anſtehenden im hieſigen Gerichts⸗okale anberaumt worden, 
Termin entweder perſönlich oder durch zuläſ⸗ wozu die unbekannten Gläubiger unter der 
ſige und mit Vollmacht verſehene Stellvertre⸗] Warnung der Präkluſton hierdurch vorgela 


t 8 . rk. 5 
lade Br um am See de 90 
22 958 des Hypothekenbuchs, neue Be 19 
Durchſcdelegenen Hauſes, abgefchagt nach der 
Durchſchnittstare auf 20,475 Rtlr. 3 Sgr. 5 
debe au e ge , ce 

den 30. April 1889 Vormittags 11 uhr 
e Herrn Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor Furt 
angeſetzt. f 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 8. März 1889, 

Das Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
8 Behrends. 


Abonnements in nachſtehender Ordnung geben: 

Donnerſtag den 4. April: Fauſt, von Gö⸗ 
the, und der geſtiefelte Kater, 
von Tieck. 

Donnerſt. d. 11. April: der ſtandhafte 
Prinz, v. Calderon. 

Donnerſt. den 18. April: Ein Sommer⸗ 
nachtstraum, von Shakespeare, und 
Nachſpiel mit Liedern. 

fi Abonnements-Karten für alle drei Abende 

hg von heute an in der Muſikalienhandlung 
* Cranz, a 1 Kthlr. 15 Sgr., zu 


Karl v. Holtei. 


Pe Güter⸗Gemeinſchaft unter ſich aus⸗ 
geſchloſſen. 5 1 
16 I den 1 Bi e Lee 
Das ichts⸗ 1 aſſo 
erich Sab Jenntigz h m. ö 

Bekannt mach u'n g. 
\ Ueber das Vermögen des hieſtgen Krämer 
Carl Denke iſt der Concurs eröffnet und 


eldung aller unbekan 
. tes nten Anſprüche 


7 


genen Aecker von 


den werden. Auswärtigen werden die Königl. 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Leſſing und Anfpäh zu 
Reichenbach als Mandatarien vorgeſchlagen. 
Langenbielau, den 11. März 1889. 
* v. Sandreczkyſches Patrimonial⸗ 
ericht der e Majorats⸗ 
üter. 5 
Aufforderung. 

Die zu der Aufführung des hieſigen Thea⸗ 
ter⸗Gebäudes erforderliche Maurerarbeit 
ſoll in Pauſch und Bogen verdungen werden. 
Wir fordern daher die hieſigen Herren Mau⸗ 
rermeiſter auf, hierauf zweckende Anerbietun⸗ 
gen uns verſiegelt binnen 14 Tagen zu Hän⸗ 
den des Herrn Stadtrath Selbſtherr zu⸗ 
kommen zu laſſen, in deſſen Wohnung, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 19, von dem Baupläne und 
dem Anſchlage der Maurer⸗Arbeit Einſicht ge⸗ 
nommen werden kann. ! 

Breslau, den 26. März 1839. 


Die Direktion des Theater⸗Aktien⸗Vereins. 


Aufforderung. 

Zu dem Baue des hieſigen neuen Theater⸗ 
Gebäudes iſt für den Bedarf dieſes Jahres 
noch eine Quantität von circa 1,000,000 
Stück Mauerziegeln erforderlich, deren 
gänzliche oder theilweiſe Lieferung dem Min⸗ 
deſt fordernden, wenn feine Waare preis: 
würdig gefunden wird, übertragen werden 


ſoll. Wir fordern demgemäß die Herren Be⸗ 


ſitzer von Ziegeleien auf, hierauf zweckende 
Anerbietungen uns bis zum 20. April c. un⸗ 
ter der Adreſſe des Herrn Stadtraths 
Selbſtherr zukommen zu laſſen, wobei wir 
bemerken, daß nur ſolche Anerbietungen be⸗ 
rückſichtigt werden, welche auf die Lieferung 
von mindeſtens 50,000 Stück Mau⸗ 
erziegeln gerichtet ſind, und daß die Ablie⸗ 
ferung franco auf den hieſelbſt vor dem 
Schweidnitzer Thore belegenen Bauplatz des 
neuen Theaters erfolgen muß. 

Breslau, den 26. März 1839. a 
Die Direktion des Theater⸗Aktien⸗Vereins. 


y Auktion. 
Die Auktion des Theater-Direktor Haake⸗ 

ſchen Plus⸗Inventarii wird 

den 3., 5, 8., 10. und 12. April e. 
fortgeſetzt. Am erſten Tage werden noch Gar⸗ 
derobe⸗(Damen⸗Anzüge) und an den folgenden 
Tagen Decorations⸗ und Requiſiten⸗Gegen⸗ 
ſtände, wobei auch eine Pedalharfe, vorkom⸗ 
men. Die Auktion der Garderobe findet in 
Nr. 7 Reuſche Straße, dagegen die der De⸗ 
corationen auf der e Scharfrichterei 
ſtatt. Breslau, den 28. März 1889. 


Mannig, Auctions⸗Kommiſſarius. 


Ackerverpachtung. ! 
Die sub Hypth. Nr. 15 und 145 auf dem 
Matthiasfelde und in der Odervorſtadt gele⸗ 
15 und 9 Morgen, ſollen 
am 6. April 1839, Nachmittag 3 Uhr, in dem 
Geſchäfts⸗Lokale des Unterzeichneten an den 
Beſtbietenden auf ein Jahr verpachtet werden, 
wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
; Der Häuſeradminiſtrator Hertel, 

f Reuſcheſtraße Nr. 87. 


— — ä Q —ę—E neu! 
Auf der Gräflich Lariſ ch' ſchen Herrſchaft 
Sakrau bei Coſel ſtehen 500 Stück Mutter⸗ 
ſchafe und 500 Schöpfe zum Verkauf und nach 
der Schur abzulaſſen. Die Schafe ſind reich⸗ 
wollig, gut ausgewachſen, geſund und mit 
vollem Zahn; auch wird für jede erbliche 
Krankheit Garantie geleiſtet, und können, wenn 
es Seitens der Herren Käufer gewünſcht wer⸗ 
den ſollte, die obigen Mutterſchafe mit hieſi⸗ 
gen Sprung⸗Widdern gedeckt werden. 
Sakrau bei Coſel, den 27, März 1839. 
Das Wirthihafts: Amt, 


Brau- und Brennerei: 


Verpachtung. 

Die hieſige, äußerſt vortheilhaft auf der 
Hauptſtraße nach Prag belegene Brau⸗ und 
Brennerei ſoll vom 1. Juni d. J. ab verpach⸗ 
tet werden. Die Bedingungen ſind zu jeder 
ſchicklichen Zeit in der Kanzlei des unterzeich⸗ 
neten Wirthſchafts⸗Amtes einzuſehen. 

Qualiſicirte und kautionsfähige Pächter 
werden erſucht, ſich zu melden. 

Rückers bei Glatz, den 22. März 1889. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Friedrich, Amtmann. 


Landwirthſchaftliches. 


Weiſen macht wahr! 

In der Breslauer und Schleſiſchen Zeitung, 
Beilage Nr. 75, iſt Wunder- oder Rieſen⸗ 
Kleeſaamen das Loth mit circa 3000 Kör⸗ 
nern für 5 Sgr., mit Hinweiſung auf den 
von mir angezeigten, wovon die Priſe von 
200 Körnern 10 Sgr. kostet, offerirt worden. 

Iſt der billigere Saamen von gleicher Be⸗ 
ſchaffenheit und gleicher Güte und werden die 
Vorzüge deſſelben, wie ſie in meiner An⸗ 
bauungs⸗Anweiſung näher bezeichnet ſind, ga⸗ 
rantirt, wie dies laut ſchriftlichem Kontrakt 
mein Committent thut, dann eint ſich Billi 
ges mit dem Zweckmäßigen — und die Wahl 
iſt nicht ſchwer. Re 
a 1 Umſtänden bleibt mir die Freude 
etwas ſo höchſt Nützliches angeregt zu haben. 


Der Kaufmann und Gaſtwirth 
Carl Wyſianowski. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die 


Zeitung allein 1 Thaler 


7% Sgr. 
2 Thaler 12½ Sgr.; 


für die 


| 


Für Gartenfreunde. 


Mit Bezug auf meine Anzeige vom 30. 
März empfehle ich noch einige Schock hoch⸗ 
ſtämmige Obſtbäume in geſunden Stämmen 
von Aepfeln, Birnen und Kirſchen der edel⸗ 
ſten Sorten; ferner Roßkaſtanien, Rofenbäume 
in vielen Sorten, Lambertus⸗ und Zellernuß⸗ 
bäume, echte Kaſtanien, engliſche Johannis⸗ 
und Himbeeren, Kornelkirſchbaume und Sträu⸗ 
cher, gefülltblühende Aepfelbäume, ſcharlachroth, 
und gefülltblühende Weißdorn⸗ und Gewürz⸗ 
ſträucher, Eſchenſorten, Gleditſchien, Goldre⸗ 
genarten, Geisblattarten, Zürgelbaͤume, Schnee: 
beerſträucher, rankende Pflanzen zu Lauben, 
12 Sorten Erdbeerpflanzen, worunter 3 Sor⸗ 
ten Rieſenerdbeeren und dergleichen, zur ge⸗ 
neigten Beachtung. 


Carl Chriſtian Monhaupt, 
Schweidnitzer Vorſtadt, Garten: 
ſtraße Nr. 4. 


— 


Lokal⸗Veränderung. 7 
Mein Tuchgeſchäft habe ich vom 
Ringe Nr. 46 in das Haus des Hrn. 
Kapuſchinsky, Ring Nr. 31, verlegt. 
Indem ich meine geehrten Kunden 
davon in Kenntniß ſetze, bitte ich, mich 
auch in dem neuen Lokale mit ihren ges 


RR 


« 
4 
& » 


chert halten zu wollen. 7 
f R. Lachs in 


= 


Auffärben. 


Unanſehnlich gewordene männliche Klei⸗ 
dungsſtücke in Schaafwolle werden, ohne ſol⸗ 
che zu zertrennen, ächt aufgefärbt, auch wer⸗ 
den ſolche, die noch nicht an der Farbe gelit⸗ 
ten chaben, ohne aufzufärben, von Flecken oder 
anderm Schmutz gereiniget,, Friedr.⸗Wilhelm⸗ 
Straße neben der Apotheke in dem Hoffmann⸗ 
ſchen Hauſe Nr. 74, 2 Treppen. 

: Friederike Richter. 


Für Penſionäre, 
welche hieſige Schulen beſuchen, ſind bei ei⸗ 
nem öffentlichen Lehrer einige Stellen offen. 
Näheres: Graben Nr. 25, dem Dominikaner⸗ 
platz gegenüber, im erſten Stock. 


Dr Verlorener Hühnerhund. ; 
Am 28. März ift ein weiß und ge⸗ 
fleckter 8. Ding I Ein an un t aus 
band und Steuermarke verloren gegangen, 
vor deſſen Ankauf Jedermann gewarnt wird. 
Wer ſelben Ohlauerſtraße Nr. 16 in der 
Schenkſtube abgiebt, erhält eine angemeſſene 
Belohnung. a 


Heute den 2. April findet bei mir ein Fleiſch⸗ 
Ausſchieben, ſo wie Abends ein geſchmackvol⸗ 
les Wurſteſſen ſtatt, wozu ich ergebenſt ein⸗ 
lade. F. Reuſchel, - 

Koffetier in Pöpelwitz. 


Schluß ⸗ Ball 
des Abend⸗Vereins im Menzelſchen Lokale 


findet heute ſtatt. Dies den geehrten Herren 
Mitgliedern zur Nachricht. 


Friſche Teltower Rübchen ſind in beſter 
Qualität wieder angekommen und werden 
verkauft in der Handlung 

Johann George Stark. 


Ein Branntweinbrenner und ein Müller, 
die ihr Fach verſtehen, können eine baldige 
vortheilhafte Anſtellung finden. 
iſt beim Wirthſchafts⸗Amte in Kaltwaſſer bei 
Liegnitz zu erfragen. } 


PPP 
< Schafviehvertauf. 
2 100 Stück Muttern, 

f 110 Stück Schöpſe, 

1 ſtehen als überzählige, noch ſehr nutz⸗ 
bare Schafe bei dem Dominium Aller⸗ 
heiligen, eine Meile von Oels, zu bil 

ligen Preiſen zum Verkauf. 


a Re Morgens 1 a 8,68 4, 15 5 0, 4 — heiter 
r 4 0 — 
Su sermierhen a. | ee ee 
iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Alkove und Nachmitt. 8 d 3, 3 ＋ 0 . 1 M 
behör, Karlsſtraße Nr. 36 im H und Abends 27 9,08 2 „ 8] ½8 [NW. 130 große Wolken 
e e ee Mr . ERRr "heiter 
Bi . « — — — — — 
7 Minimum — 8, 8 Marimum + 0,8 (Temperatur) Oder P , 5 
in Lehrling 5 5 
welcher die Zimmermalerei erlernen will, melde 1 Apri Barometer Thermometer 1 
ich Matthiasſtraße Nr. 67, eine Treppe hoch. . April 1889, f „ achtes | ind: Gewoͤlk. 
5 5 G. M Set 3. L. inneres. | äuß eres. ae 
' . Mor: 1 9, 2, 7] o, 5 [OR. 00 ; 
Neuer und alter Hopfen, 8 ER 255 Fr + 5 er 0, A 0,9 88. 2. kleine Wolken 
neueſte Sendung, von vorzüglicher Qualität, Mittags 12 uhr. 27“ 9,91 4, 2 „ 5 / 0 [S. 8 2 
ſteht unter ſoliden Preiſen gegen ſofortige Nachmitt. 3 Uhr. 27“ 9,50 4, 50/＋ 2, 5 2, 2 |DIND. 16% heiter 
baare Bezahlung, oder nach umſtänden gegen Abends 9 uhr. 27“ 9,32 7 8, 5 ＋ 0, 4 1, 2 10. 16% a 
2 bis 8 monatlichen Credit, zum Verkauf | „ — 
N Albrechtsſtraße Nr. 28. Minmum 2.7 


Das Nähere 


— 436 — 


eise N 

Von einer Königlichen Hochpreislichen Re⸗ 
gierung hierſelbſt als approbirter Zimmermei⸗ 
ſter beſtätigt, empfehle ich mich als ſolcher 


zur Annahme von Neu⸗ und Reparatur⸗Bau⸗ 


ten ganz ergebenſt. 
Breslau, den 2. April 1839. 
G. Borſig, Zimmermeiſter, 
wohnhaft Ohl. Thor, Vorwerks⸗Gaſſe Nr. 18. 


5 Rtlr. Belohnung 


werden Demjenigen zugeſichert, der ein am 
23. März auf dem Nachhauſewege vom Knap⸗ 
pe'ſchen Lokal bis an das Nikolai⸗Thor ver⸗ 
loren gegangenes Armband, von Gold und mit 
Granaten beſetzt, Nikolai⸗Straße Nr. 48, in 
der zweiten Etage, abgiebt. 


— 


Dienſtgeſu ch. 

Ein praktiſcher Oekonom, welcher 18 Jahre 
lang, und zwar ein Gut mittler Größe 45 
und einen größern Complexus, beſtehend aus 
mehreren Gütern, 8 Jahre, pachtweiſe ſelbſt⸗ 
ſtändig bewirthſchaftet hat, ſucht von Joh. e. 
ab ein Dienſt⸗unterkommen bei der Landwirth⸗ 
ſchaft oder dem Rentfache. > 

Nähere Auskunft über feinen Charakter und 
Verhältniſſe ertheilen auf gütige portofreie 
Anfragen der Rittergutsbeſitzer Demuth auf 
Dittersdorf bei Jauer und die Wirthſchafts⸗ 
Inſpektoren Praſſe zu Greifenſtein, Löwen 
derger Kreiſes, und Eggers zu Groß⸗Schott⸗ 
gau, Breslauer Kreiſes. 


Auktion. 


Die Verſteigerung meiner Waaren, als: 
Stickmuſter, Perlen, Seide und Wolle, be⸗ 
ginnt wieder morgen, als den Sten d. M., 
und wird die folgenden Tage darauf fortgeſetzt. 

E. P. Nathan, Riemerzeile Nr. 10. 


Die Niederlage der N 
Eichberger Maſchinenpapiere 
befindet ſich von heute an 
Herren: Straße Nr. 5. 

Breslau, den 1. April 1839. 


Kießling & Schölffel. 


Friſche große Holſteiner 
Auſtern 
empfing mit geſtriger Poſt: 
2 Chriſt. Gottl. 


DE 


Müller. 


Ans 


Offerte. 

900 Rtlr. find gegen pupillariſche Sicher⸗ 

heit — ohne Einmiſchung eines Dritten — 

zu vergeben. Näheres wird in der Expedition 
dieſer Zeitung nachgewieſen. 
AVIS o. 

Auswärtige Eltern, welche ihre Söhne dem 
Militairſtande widmen wollen, finden zu deren 
Ausbildung bis zum Bereich des Offizier⸗Exa⸗ 
mens in einem anſtändigen Hauſe, wo zugleich 
für ihre übrigen Bedürfniſſe Sorge getragen 
wird, gute Gelegenheit. Das Nähere im 

Anfrage- und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe. 


und 8 
fetten geräucherten 
Rhein- und Silber-Lachs 
erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Das Gewolbe 


Albrechtsſtraße Nr. 3, zunächſt dem Ringe, 
iſt von jetzt ab zu vermiethen und Michaeli 
zu beziehen. Näheres beim Wirth. 


Ein junger Wenſch kann in einer Wein‘ 
handlung ein unterkommen ſinden. Zu mel’ 
den Nikolaiſtraße Nr. 78. 


Angekommene Fremde. 


Den 30. März. Gold. Gans: Hr. Graf 


Blücher v. Wahlſtadt a. Radun. Hr. Graf 
v. Limburg Styrum a. Sakrau. Hr. Kfm. 
Schuster a. Frankfurt a/ M. — Weiße Ad⸗ 
ler: Hr. Kfm, Zopff a. Glogau. — Blaue 
Hirſch: HH. Gutsb. Peisker a. Brockendorf 
u. Braune a, Johannisberg. Hr. Amtsrath 
Puckelt a. Niftis Hr. Hauptm. v. Lüttwitz 
a. Neiſſe. — Deutſche Haus: Ritter⸗Aka⸗ 
demie⸗Inſpektor Blau a. Liegnitz. DH. Kfl. 
Stephan aus Wüſtewaltersdorf u. Cohn aus 
Peſth. Hr. Oberamtm. Burow a. Karſchau. 
Hr. Profeſſor de Bee aus Paris. Hr. In⸗ 
ſpector Müller a. Olbersdorf. Hr. Oberamt⸗ 
mann Burow u. Hr. Lieut. Braune a. Do⸗ 
bergaft. — Hotel de Sileſie: Hr. Lieut. 
v. See 7 

Privat⸗Logis: Kloſterſtraße 84. Hr. 
Landes⸗Aelteſter v. Saliſch 15 a 
Kupferſchmiedeſtr. 25. Hr. Bürgermſtr. Lange 
a, Löwen. Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 69. Fr. Land: 
räthin v. Wentzki a. Münſterberg. Schmie⸗ 
debr. 64. Hr. Gutsb. Barchewitz a. Schmell⸗ 
witz. Roſenthalerſtr. 13. Hr. Kaufm. Hetzold 
a. Magdeburg. 

Den 31. März. Gold. Gans: Hr. Ma: 
jor v. Heugel a. Kenſchkau. Hr. Baron v. 
Eckartſtein a. Berlin. Hr. Kfm. Uphop aus 
Rüdesheim. — Rautenkranz: Hr. Kfm. 
Behm aus Görlitz. — Weifke Adler: Dr. 
Gutsbeſitzer vnn Dziembowski aus Poſen. — 
Blaue Hirſch: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Hartig a. Krieblowitz. — Hotel de Saxe: 
Hr. Kaſſirer Winckler a. Loſſen. Hr. Haupt⸗ 
mann v. d. Gablenz a. Neumarkt. — Ho⸗ 
tel de Sileſie: Hr. Kammergerichtsrath 
Blumenthal aus Berlin. Hr. Apoth. Höber 
a. Schönau. — Deutſche Haus: Hr. Kfm. 
Georgiow a. Jaſſy. Hr. Kammerjunker von 
Roſenörn aus Kopenhagen. Hr. Mechanikus 
Egell a. Berlin. — Zwei Löwen: 
Hr. Landrath Baron v. a. Bre⸗ 
chelshoff. Fr. Referendarius Bayer, Hr. In: 
groſſator Bernhardt u. Hr. Aktuar Petzoldt 
a. Ohlau. — Gold. Schwert: Hr. Apoth. 
Schwerdtfeger aus Liegnitz. Hr. Part. Han⸗ 
ſen a. Eckhoff. 

Privat⸗Logis: Karlsſtr. 48. Hr. Mu⸗ 
ſik⸗Director Reiche a. Brieg. Ohlauerſtr. 12. 
Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Ottow aus 
Brieg. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 


vom 30. März 1839. 
a e 2 N er. Ariete. = 
Amsterdam in Cour. 2 wen. un — 
Hamburg in Banco. |a Vista 150%, — 
Die 2 Mon, 149% . 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 20% — 
Paris für 800 Fr. . 2 Mon. — Zst 
Leipzig in W. Zahl. & Vista 102 ½ ee 
Dito Messe — — 
Dito 88. 2 2Mon — — 
Augsburg 2 Mon — — 
Wien 2 Mon. 101 ½ ER 
Berlin?; a Vista. L00Y,, a 
Dito 2 Mon 99 2 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten — a 
Kaiserl, Ducaten de 96 
Friedrichsd or — 118 
Louisd ore 113%, > 
Poln. Courant * de 
Wiener Einl.-Scheine . Ye 
Effecten Course. k 
Staats-Schuld-Scheine 4 103¼% — 75 
| Seebäl. Pr. Scheine à 50 R. — — 70% 
Breslauer Stadt- Obligat. 4 — 105 
Br Gerechtigkeit dito ep 92 — 
st. Herz. Pos. Pfandbriefe — 105 
Schles. Pfndbr,.v. 1000 R.] 4 103%, | — 
dito dito 500 - | 4 103% l — 
dito Ltr. B. 10004 — 
dito dito 5004 — 105% 
Disconto . 4½ m 9925 — 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. N 


Barometer 


31. März 1889. 
. 3. L. 


iſche Chro ni 


Thermometer 


; 7 \ uchtes 
inneres. äußeres. Es 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.) 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſ 


ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik | 
5 die Chronik kein Porto angerechn 


Wind. | "+ Gewölt, 


1 Thaler 20 Sgr. 


k“ iſt am hi 
ſt am hieſigen unt e Porto) 
et wird. 


